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m1SsS10nN stammen aus Berichten, WI1e S1e NS Von alten Chronisten der (ze-sellschaft Eesu auilbewahrt wurden. S1e sollen das 1ıld der Missiıonare, W1Ie
uns AUS den VOoON mır

und schattieren.
gesammelten Berıichten entgegenschaut, vert\iefen

Von einer Mmissionarischen Bedeutung ist diıeser erste MissionsanfangA Sambes1i nıcht SCWEeESEN, dennoch War große Lre1ignisse auf politischem(ebiete 1ın seinem Gefolge, W1e einmal eine quellenmäßjge Darstellung der
spateren Missionsentwicklung dartun wIrd.

SS  M13sioiisrundschau.
Von Dr. Anton KTre1taß In Bad Driburg

Heimatliches Missionswesen.
Wachsen des heimatlichen Missionsinteresses spricht siıch vielleicht

durch nıchts besser ällS als In der ständıg siıch steigernden Notwendig-keit der Vermehrung kirchlicher Dren gel und in dem Ausbau der Miıs
sionskirche ZU  —- geordneten Hıerarchie. Allein 1m Jahre 1923 wurdenerrichtet Erzbistümer (Merida-Venezuela, Riga-Lettland und Ernakulam-
Indıen), Bıstümer (4 1ın Venezuela, iın Mex1co, ın Sıbirlien. in Indien
und ın Malabar), Ap Delegatur in Südairıka (Captown), AD karıate
(Sıbirien, Hiroshima, Ostneuguinea, Majunga, Rabat und Nıieder-Volta) und

AD Präfekturen (Island, Inseln ook und Manıhıki, uea, Gariep, ‚yden-burg, Aquator-Nil un Swazıland) Kıne annähernd zuverlässıge Statistik
über die Zahl der europäischen bzw e 1 M S11 rı und
ihre Zugehörigkeit ZU den verschıedenen mi1iss1onlerenden Orden, (zesell-
schaiften und Weltpriester-Missionsseminarien nach dem Stande Von 19292
ergıbt iolgendes Bıld Franziskaner, 1879 Jesulten, 1180 Pariser-Seminar-
prıester, 1056 Kapuziner, 650 Lazäristen, 15  C Redemptoristen, Y  15  D Väter
Heilligen Geist, 938 Augustiner-Rekollekten, 505 Weiße Väten, 500 Dominıi-
kaner, 4.4() Oblaten der Unbefleckten Jungfrau, 07 5alesianer, 402Scheutvelder, Marıisten. 290 Marlanhiller, 266 Mıiıssionare heiligstenHerzen, 246 yler, 210 Mill-Hiller, 200 Lyoner Seminarpriester, 130 Maı-
länder, 130 Augustiner, 110 Konventualen, 105 Benediktiner, 100 UnbeschuhteKarmeliter, 100 Assumptionisten, blaten vom heiligsten Herzen, Söhne
Vo heuligsten Herzen erona), / Passionisten, 6(0) Turiner-Seminar-
priester, 6() Benediktiner VO  aD Monte (Cassıno, 55 VOon der GesellschaftMariens (Grignoniten), Sılvestriner, 40 rıester VvVom heıligsten Herzen.Maryknoller, 30 Benediktiner Von St Öttilien, Prämonstratenser,Al) Serviten, M) Miıssionare 1a Salette, deminarpriester arma,Josephiten ür die eger St.) Maynooth-Seminarpriester, 'Il' Eudisten,15 Kreuzherren, Seminarpriester St. Peter und aul In Rom, Ob-laten VO JIroyes, St Karls-Institutpriester, Irınitarier, Resurrektio-nısten, ZUsam mmen 14 315 katholische Missionspriester Der Orden desFranziskus konnte 1923 insgesamt 106 Ördensmissionare adussSseN-

——  E E
den, nämlich Patres, Kleriker und Laienbrüder. WOogegen eich—

Vgl 1923 und 1924
2 Die Statistik wurde ın Rom zusämmengestellt‚ S1e umfaßt auch die aqaußer-halb des Propagandabereichs befindlichen Missionsländer, nthält aber uch dieunelg

fol der mangelhaften Statisti
entlichen der nichtheidnischen Miıssionsfelder der Propaganda, und hlıeßt

sationen eine geringe Zahl einiger besonders romanıscher Missionsorgani-
bzw Bulletin de

La:enbrüdern eın Vgl erk en Missi@n10N 1923, 96, Kath Missı1€ 1924,
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zeıit1g Patres und Brüder durch Tod verlor, daß eC1iNne Zunahme
VO  > bleibt Der u orden unterhält ZUT Heran  ung SC1N€ES
Nachwuchses seraphische Schulen denen der jewenuige staatlıche
Lehrplan zugrunde gelegt 1sSt Die Missionsschulen der rheinisch wWwest-
fälıschen Provinz stehen 11{1 Bochaolt Bensheim Hessen und
Zell Hermersbach Baden, denen namentlıch ZU.  — Unterhaltung ArTTIHNECTECT
Studenten die ST{ Fıdeliskasse T  — Seite steht + e (resellschafit der
Väter zählte am ı1 Februar diıeses Jahres 722 Missionspriester und
258 Brüder, insgesamt 95() Profifessen. Kın Drittel der Mitglieder sınd
Holländer un Belgier, ein weiıteres Drıittel Franzosen, un das letzte Drittel
bılden Deutsche, Luxenburger, Itahener, Schweizer, Polen, Engländer und

bekehrte Muselmannen. DIie Gesellschaft versieht At 13 airıkanısche
Missionsfelder nämlich Distrikte Belgisch-Kongo, 61 Englisch--Ostairıka,

11 Französisch-Sıudan und der Sahara 5 er diesen selbständigenMissionsfeldern un 13 Stationen unter den Mohammedanern Nordafrikas
leiten die W eıißen Väter das sSt Anna-Seminar des grıechisch-melchitischen
Klerus in Jerusalem, Aus dem schon mehr als 100 Priester und Bıschöie
1ür den Vorderen Orient hervorgegangen sSınd. ‚Einige Mitglieder der
Gesellschaft sind iür das Werk der Glaubensverbreitung seit Jahren 1881
Argentinien ätıg Die Steyler Missıonsgesellschaft zählte A Beginndieses Jahres Bıschöfe, AD Präfekten, Ap Administratoren, 757 Patres,376 Profeßkleriker, %0 Klerikernovizen, 840 Laienbrüder, 279 Brüdernovizen,136Brüderpostulanten, Missionskandidaten 1ın den Gymnasialstudien 1736

erkandidaten. 116 Die unter demselben Generalobern stehenden SteylerMissionsschwestern zählten Profeßschwestern,215 Noviziınnen, 103 Postu-
NNen un Kandidatinne während die Steyler Klausurschwestern

Gesamtpersonal von110 tgliedern auiweisen 6. Über den Stand der
Benediktusmissionsgesellschaft VON S I tt311en: orıentiert die VomMutterkloster. ausgegebene Statistik des Vorjahres. Danach zählte 192

Kleri- NOVYI- Bruder ZÖ;  -Patres ker VÄR  - Profes NovIiz inge
Erzabtei ılıen 31 55 150 30 170
Abtei Schwarzach 25 50 25
un Prior. St. Ludwig 11 15 135
Ab-t. Schweikelberg . 16 40 25 8010 !lhlcnAndere Niederlassungen - 2

9 386
atres, 50 Profeßbrüder, 2 Viz linge Soeul) verteilen
aul Ostafrika (Lindi SeIt 1888 09) (1921) Venezuela
und CEIN1ISE kleinere ızen ZurBenediktusmissions-C_\)St(’‚l'läSC  a gehören 140 Pat  YEeS; Kler I4Novizen, 305 Profeß- und

zenbrüder, und 410 Löglinge , Von den 597 Mitgliedern der
gehören ganze drei Viertel dem. Deutschtum i der deutschennd nischen Provinz d  , nämlich 442; &f sind Italiener, Polen,Br Nordamerikaner., Schweizer, Argentinier, Holländer:davo ester (155 Deutsche), 64Kleriker, 223 Brüder.Von den

nt sbote 1924,48 £., , 91ach resber. 1923 d E  rheinisch-westf.Kapuzinerprovinz.S Ker d  :“  N 1924 I1
Nach St bote 1924 77\ K ©& b LV S 0,
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489 aui den Missionsberuf sıch vorbereitenden Studenten der Frommen
Missionsgesellschaft des hl inzenz sınd 385 Deutsche Polen

Italıener, 1I" Brasilianer und Irländer. Das Mutterhaus der deutschen
TOVINZ ıst Limburg (1892). zugleich die theologische Lehranstalt; das
Brüdernoviziat und die Missionsdruckerei USW., das Klerikernovizlat befindet _
sıch Ehrenbreitstein (1893); Studienhäuser sınd Vallendar (1900) Freising(1919) Frankenstein (1919) Rössel (1921) und Alpen (1922); (10ssau ist die
Missionsprokur tür die Schweiz 8 Fıne schnelle un segensreiche Entwick-
lung Nımm: der deutsche Unterbau für dıe M h ] Missions-
gesellschait, die 1911 durch Leyendecker 1 St. aul-an ihre erste
deutsche Niederlassung erhielt. Gegenwärtig belinden sich ı den Seminarı]ıen
ZUu Lohr (Aloisianum) und Reimlingen (St, Joseph) 200 Philosophen undTheologen. Die niederen. Studien werden betrieben den Missionshäuse
St Paul, St. Benedikt (Ebenrod) und Lohr. Vertretungen hat Marianhill
außer der Hauptprokur i ürzbur: Köln, Breslau, INn iNzZ d. Donau
und Gersau (Schwyz) Seit 1920 gıngen VOo  —_ Deutschland 13 Priester.,
15 Brüder un Theologiestudierende nach Südairıka ab?

Küstıig schreiten die Vorbereitungen für dıe TO ubıl
Missionsausstellung Vatıkan vorwarts. In der etzten April-und ersten Maiıwoche fand unter der Leitung des Sekretärs der TODAa-ganda, Msgr. Marchetti, ıne beratende Kommissionsversammlung Sta die
sich aus Vertretern der*verschiedenen missionierenden Nationen ZUSammen-
seizte, die praktische Finrichtung der allgemeinen oder einleıtenden
DZW wıissenschaftlichen Abteilung der Ausstellung D beraten Es wurden _
drei dauernde Unterkommisslionen ebildet Tür (  1  te, Ethnologie und
Linguistik und Statistik, die den dreı Kınführungssälen der Ausstellung ‚ent-
sprechen Für die Aufmachung ] einzelnen hat das leiıtende Komitee
folgende Richtlinien bekanntgegeben, die Wel Hauptgruppen bılden:

T: Läander: und Völkerkunde: Geographie un Klıma; A Minera
hen; Vegetalia Tiere; Photographien on besonders charakterist
schen Typen; K1eidqng_ der tlinge, Reichenund Armen; Woh
nungen; Nahrung; In ur der Eingeborenen;

4..Jagd, Fischfang,chıffahrt re$s; terricht
senschaft derEingeborenen; 15 teratur; el1g10

I1 M ı Geographische Missions 5 er che
Artikel Missionaren uüber Missionun Religion; Werke betreffend die
christliche Religion; Kultus: J. Modelle, Photographien, Zeichnungen uber
das religiöse Leben:;: Werke derCaritas, Schule un: Erziehung; Sta-
tistiken; Missionsgeschichtliches; Miıtarbeit der Eingeborenen; Pho
tographien der Missionsobern; F1 Phonographische Platten ZUTrE Sprache der
Eingebornen; Kinematographische Aufnahmen 11.

Für die deutscheung hat die Missionsobernkonferenz Würz-
burg amZNovember v. Jbereitsdie ersten chritte und als Sammel-
stelle derAusstellungsgegenstände Münchenbestimmt. Wie der Triester
OYfüralle ıtalienischen Missionenunentgeltliche Beförderung der egenstände einschließlicheiınesmissionarıschen Begleiters VO]  sa allen Teılen deWelt zugesi hat ist auchseıtens der deutschen. Behörden weitgehend

te Aprilheft--Jahresbericht) 1924, 45 f., 49 f
Ver üme 1924 Das Organ erscheıint 111

scher franz olnischer _ und englischer Sprache. ber den Stand
aten u,desMailänder Missionsseminars und des Irl Semi

vonMaynooth vel 1923, 100 ff. ZUT neuen österr. Genossenschaft Re
apostolorum S, (a

ach LMCatt 1924, 148.
Nach Rivista UGl 1924, 104 55. , auch LNouvR 1924, 2920) 38,
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StEeSs Entgegénkommen 1 Die Ple_narsitzüngen des Römischen Zen-
Tralrats des Allgemeinen Vereins oOder de u

landen dieses Jahr 7, Aniang Aprıl Den Orsıtz iührte der
Kardinalpräfekt der Propaganda, Va  — OSSUM. Deutscherseıits wohnte den
Beratungen für die Geldervertellung FKürst VO  } öwenstein be1 UÜber die
Einnahmen und usgaben des Jahres 1922, die 1m Vorjahre ZU Verhandlung
standen, lıegt jetzt eın oflızı.eller Bericht VOT. Die (jesamteinnahmen eIN-
schließlich der lre 1ür heılige Messen betrugen 25 1Tre.
Hauptsächlich dank ihrer hohen Valuta, ber Z U eıl auch durch wirklich
hervorragende Leistungen glänzen unter den beisteuernden Ländern iür das

Berıichtsjahr: die: Vereinigten Staaten Amerikas mıiıt 496 66,70 L '
Krankreıiıch mıiıt 5 144 L E Argentinien mıiıt 1 040 955,35 1..(!) England
und Schottland miıt 99,40 E talıen mıiıt 8/1 L! Belgien mıiıt
S68 L 9 5Spanıen mıiıt 603 082,45 [B Holland mıiıt 580 L 9 Irland mıt
A L 9 Schweiz mi1t 4.93 1Te. Die nächstgrößte Zahl ist bereıts
NUuU noch 289 496, 70 Tür Mexiko, dann DA 1ür Kanada, dann iolgt
Chile miıt NU  — 152 1s Brasılien miıt 1559} Jlle brigen Länder
bleiben unter hunderttausend Ire n Die 2 069 8532,62 lre Eınnahmen des
St.-Petrus-Liebeswerkes von 1922/2: S: Heranbildung eines eingeborenen
Klerus verteijlen sıch abgesehen von den 000 Lire der päpstliıchen Spende
nach Ländern W1€e olg 2000 1re LuxemDburg, 000 Kanada, 004 talıen.
()4. 270 Belgien, 151 400 Schweiz, 229 460 Ver Staaten N.-A,, 4635 543,16 Frank-
reich, 043 063 Holland. Davon wurden 240 ıre für Seminarbauten,
1595 060 iür Subsıdien Seminarıien verwendet und 51 NeCUE Börsen und SH
Pensionen gestiftet 1 en diese Summen und die erhöhten Ziffern er
andern Missionssammelstellen einschließlich der Gesellschaften un Orden
sehr erireulicherweise auch eWwW emporgeschnellt sSeIN, bleiıben sS1e
doch iımmer NOC. riesen weit hınter dem Missionsauiwand der protestanti-
schen Missionsorganisationen zurück. Der Internationale Miss1ıonsrat berech-
netfe das (z;gsamteinkommen der protestantischen Missıonsgesellschaften 1Ur
die Jahre auft Je 191 S88. 0S0 (roldmark. Davon brachten auf die
Ver. Staaten 126 892 Großbritannien 4 200, chweden 5620, Australien 3440
und Norwegen 3260 Goldmark

In ch d trıtt In letzter eit die gemeınsame Aktion der
kolonialen Organisationen, vereinıigt ın der og Kolonialen ATbe1itsgemein-

Mündl. Mitteilungen. Arbeitskomitee der deutschen Abteilung ist eın
ın Würzburg gewählter Sechserausschuß. Die Verhandlungen In Berlın ‘ uüuhrt
Generalsekretär SK Ansgar Sinn!ı PE dıe Arbeıten der Munchener
Sammelstelle leıtet Generalsekretär Neu ausler Ludwig-Missions-Verein; als
Sachverständiger ın Rom betätigte sıch besonders Stegmiller S. D Als C
fahrener Ethnograph wurde der ekannte Anthroposredakteur W ılhelm Schmidt

VOIN Heiligen ater selbst wiederholt cn Rom berufen und der Zentral-
leiıtung als Beratung beigegeben. Robert Streit erhielt Vvon der deutschenMissionsobernkonferenz In urzburg en Auftrag, die gesamte deutsche Miısslons-
lıteratur für die usstellung sammeln. Dıe neugebildete m1ssionswissenschaft-
ıche Sektion Seiz sıch Lür Deutschland ZUSaMINeN C  Au den beıden bereıts in Rom
weilenden Doktoren der Münsterschen Missionsschule Prof Schmidlins Gon-
salvus W alter Cap und Laurentius Kılger B., Prof. Aufhauser-
München un: rof Dr Pieper-Hamm/Münster,g Compte rendu general de l’exercice 19292 nach LNouvRel 1924, 116
und 140 S:  .5 dazu vgl. f 9923 219 und Über die diesjähri Gaben-
verteilung vgl
keıt VOT. LMCatt 130 S, Das Resultat lıegt noch nıcht der f\fentlich-

Bulld C1 1924 39; &. U. beı Holland; g] ZM 1923 I1 167
Nach eVv. Missionen 1\924},
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schafit, stärker hervor, und ZW ar mıt dem äusgesproehenen Ziele der EiT-
haltung und Neubelebung des kolonıalen (edankens 1m deutschen Volke
Obschon dıe irüheren Kolonialgebiete zumeıst jetz durch allnerte Missıons-
krätte hbesetzt sSınd un schon die dem Missionswerk nachtenige ewige Um-
srupplerung auC bel etwaiger Wiedergewinnung VON Kolonien kaum ıne
sofortige Wiedereinstellung deutscher Kolonialmissionare zuhieße, siınd doch
auch e Missionskreise außerordentlich 1ür den Kolonialgedanken un:' seine
Verwirklichung interessiert, da Kolonıen un Mıssıionen sich gegenseitig ın
einem Volke beiruchten und stärken. Anläßlich des Gedenktages des
berühmten elegramms Bismarcks an den deutschen Generalkonsul 1n Kap-
stadt, den deutschen Reichsschutz iür die Sıedler und Kauftleute In Südwest

erklären, womıiıt gewöÖöhnlich dıe erste Kolonialgründung datiert wird,
landen ın Berlıin und al sehr vielen größeren Orten des. Reiches kolonılale
Kundgebungen sta In Berlin sprachen hel der Festiejier iın der ula der
ecuenNn Universität a PrL Proi Röthe a1S. derz. Ör über deutsche
Wissenschait und kolonı1ale Notwendigkeiten; Generalgouverneur Exz
Seıitz über dıe eutsche Schuldlüge, SPCZ, betr. dıe Kolonıen; (eneral Lequı1s
verirat cdie deutsche Schutztruppe, Trol. Rıchter das protestantische, Reftferent
(Meses das katholische Missionswesen und (‚egheimrat DE Nocht die JLropen-
hygıene Deutschlands. Nehbhen andern Kolonıalorganen, WI1E€e: Kolonilale Rund-
schau, dıe 1m Vorjahr wlıeder neuerstanden 1st, wurde spezlell iür dıe Fragen
des Auslandsdeutschtums un der kolonıalen interessen se1t Apru iın
Berlın die „ Welt-Rundschau“ gegründet, ıne Tageszeıtung größeren Stils,
die politısch deutschnational eingestellt ıst, aber allen Fragen iıhre Spalten
net, die sich qauti dıe kolonıen beziehen. as die Wiedereinstellung deut-
scher Missıionare in Missionsgebieten der Allhıerten angeht, lıegen keine WC-

sentlichen Abänderungen iıhrer Stellungnahme V OT England ordert VOTLr w1e€e
nach, daß sowohl der kirchliche wıe der Ordensobere geborener Brıte se1in
muß Einzelne Missionare können unter diesen und andern kaum ©I:

iüllenden Bedingungen wlıeder zugelassen werden. Am me1ıisten Aussicht
iür 1ne zahlreichere und ompakte deutschmissionarische Besetzung a.  er
Kolonilalmissionen haben dıe W eıißen ater 7Ua Osta{irıka. uf eın Semester
iieißiger Kleinarbeıt, namentlich In den verschiedenartıgsten Studienzirkeln
können dıe einzelnen Missionsvereine unseres deutschen k

C] zurückblicken, W1€e Nummer der Ak Miss1ions-
blätter. beweist 16 Der Studentenmi1ssionskreuzzug al den höheren Schulen
(Gymnasien usW.) hatte iür die Osterferien eine Reihe agungen anbe-
raumt un: für Ende Maı dıe Herausgabe eines Werkblattes: „Christı junge
Garde“ 1115 Auge gelaßt, das ın Halbzeitungsformat mıt fortlauftendem Roman
und Organisationsiragen neben der W eltmissıon erscheinen soll 1 Auch eine
Lehrermissionskonfierenz fand am Februar 1 unter dem
Vorsitz des Rektors Mohne zu Aachen sta veranstaltet Lehrer- und
Lehrerinnenmissionsvereın, der mm Karfireıtag 1914 ım Missionshause ey.
egründe wurde. Weihbischo{i Sträter un: P. Rıtter Sp. Waren cdıe aupt-
redner der Veranstaltung. In einer Resolution wurde den dreı großen Ver-
bänden: Deutscher Lehrerverband, Vereıiın deutscher katholischer Lehrerin-
nen und Missionsverein kath Lehrer und Lehrerinnen engstes Zusammen-
arbeiten für die‘ Missionssache_:  e Aalls Herz gelegt 1 Für das Osteriest bereıtete

16 Missionsblätter 1922 Für das laufende Semester ıst ine
Vortragstournee des Universitätsprof. Dr Aufhauser-München ber die Eindr
auf seiliner Missionsreise im fernen Osten arrangıert. ücke

Sommerhelit W eltmıssıon 1924, 15
Persönl Mitteilungen. Vgl Steyl@r Mbote 1924, 8O; rebr.1924 N. 148
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man eın Jahrbuch: Schule und Mi$$i()l'l VOT. Ho-ffxi-urigerweckend sind dıe
Miıtteilungen betr. die LS ch SO un das Würz-
burger missionsärztliche Institut 1m Jahresheit 1924, das der unermüdliche
Vorkämp{ier dieses edies erkes ıIn Deutschland, Dr. Becker S9 soeben
veröffentlicht hat. Im Herbst veril. Jahres xronnte ın ürzburg ein Kursus
iür Missıonspriester stattäinden, an dem Patres Franziskaner, Herz-Jesu-
Misionare, Salvatorı1aner und ater VO Heiligen Geist tellnahmen, nachdem
die beıden Jahreskurse tür Missionssch western miıt 41 chwestern sehr hbe-
friedigend abgeschlossen werden konnten. Das Heım diıent A erster Stelle
Studenten der Medizin; Studentinnen n  en Auinahme bel den  Ritaschwe-

DIie Vorlesungen werden an der medizinischen Fakultät besucht, aber
1m Juliusspital selbst werden wöchentlich gemeinsame “elern gehalten,
Unterricht für alle ın der englischen Sprache erteilt und spezielle Einführung
Ins Missionswesen egeben. 4N 1923 wurden Studenten und Studentin-
nen gebucht. ıne röhere Anzahl T IO und Ärztinnen stehen VOT der AUS-
reise in dıe Miıssıonen Chinas; Japans, Südairıkas uswW. Der erste Würzburger
Missionsarzt, der” Dermatologe Dr. Zirn, reiste 1ım Herbst 1923 ın cdıie Steyler
Japanmisslion 1®, Wıe für alle Missionsfaktoren, So W ar auch IUr den
ührıgen F 19 k D 1 V S kein Jahr se1ines 90jährigen

Bestehens ähnlic drückend WI1ıe das verflossene mıt seiner fortlaufenden und
ich überstürzenden Geldentwertung. Überdies brachten Verkehrshemmun-

;en infolge de Ruhrbesetzung  A die Beziehungen zur Aachener Zentrale oit
nd lange ins Stocken Die Weltmission ersc 1en nur dr mal Größere MEr

ahmen bet ım Januarnstal ngen mußte nterbleiben. Die Eı
1923 056 250,41 Mar 1m Dezember 1923: 8 243 811 S M n K E  92 000 000 00Mark,  E INS-
gesamt 9 700 33 702 537,89 Mark, „ In Goldmar verrechnet eiwa 929 MR 67

30) 60 Mark wurden für die7000 Lire li erte die Zentrale nach Rom ab,
Zeitschrift aufgewandt, 3030,73 Mark Gehä rn gezahlt. Im laufenden
Jahre soll die W eltmissıon sechsmal . erscheinen. Die Sammeltätigkeıt hat
wieder eingesetzt, wird aber Von der äußersten Geldknappheit hegientel *
Der kurze Jahresbericht des deutschen Stammes des F d
Jungfrauenmissionsvereıns bucht für das abgelaufene Jahr

Biıllıonen und dür Österreich 32 545 3175 Kronen. Namentlich die neuen
und alteren deutschen Missıonen haben wertvolle Unterstützung an Para-
menten erhalten. Die verdiente Gründerin, Frl. Schynse, feierte am 24 No-
vember 1923 unter allgemeiner Anteiln hm er deptsc_l_xen unvieler aus-
aändischer Missionskreise ıhren der en Pfiaffendori

Mı nsha 180| de die Salva-hbei Coblenz 21 ründung C1

Or1aner CI ıfelkloste s{ die tberufenen ausgebild_el
werden tell Nie la Sen geEr DOrn, das jetzt. ın1özesa umg del ist

In Österreıc Ina ST rundete MiiSS1 -
NN-chaft Regina m erireu che ortschritte4  reita,  man ein Jahrbuch: Schule 1Qnd Mission vor {Ho-fi‘z“1'-un>gérweckend sind die  Mitteilungen betr. die Missionsärztliche Fürsorge und das Würz-  burger missionsärztliche Institut im Jahresheft 1924, das der unermüdliche  Vorkämpfer dieses edles Werkes in Deutschland, Dr. Becker S. D.5S., soeben  veröffentlicht hat. Im Herbst verfl. Jahres konnte in Würzburg ein Kursus  für Missionspriester stattfinden, an dem Patres Franziskaner, Herz-Jesu-  Misionare, Salvatorianer und Väter vom Heiligen Geist teilnahmen, nachdem  die beiden Jahreskurse für Missionsschwestern mit 41 Schwestern sehr be-  friedigend abgeschlossen werden konnten., Das Heim dient an erster Stelle  Studenten der Medizin; Studentinnen finden Aufnahme bei den Ritaschwe-  stern. Die Vorlesungen werden an der medizinischen Fakultät besucht, aber  im Juliusspital selbst werden wöchentlich gemeinsame Feiern gehalten,  Unterricht für alle in der englischen Sprache erteilt und spezielle Einführung  ins Missionswesen gegeben. Ende 1923 wurden 9 Studenten und 3 Studentin-  nen gebucht. Eine größere Anzahl Ärzte und Ärztinnen stehen vor der Aus-  reise in die Missionen Chinas, Japans, Südafrikas usw. Der erste Würzburger  Missionsarzt, der’Dermatologe Dr. Zirn, reiste im Herbst 1923 in die Steyler  Japanmission . Wie für alle Missionsfaktoren, so war auch für , den  ührigen Franziskus-Xaveriusverein kein Jahr seines 90jährigen  Bestehens ähnlich drückend wie das verflossene mit seiner fortlaufenden und  ich. überstürzenden Geldentwertung. Überdies brachten Verkehrshemmun-  Ü  en infolge de  4  M  ” Ruhrbesetzung  ‚die Beziehungen zur Aachener Zentrale oft  nd lange ins Stocken. Die We  Itmission erschien nur dreimal. Größere Ver-  ahmen bet  im Januar  nstaltungen mußter  nterbleiben. Die Ei  1923: 4056 250,41 Mar  im Dezember 1923:  8243811  x  592 000 000,00  Mark, ins-  gesamt 9 700 133 702 537,89 Mark, d  .  i. in Goldmar  verrechnet etwa 22 277,67  30,60 Mark wurden für -die  7000 Lire lieferte die Zentrale nach Rom ab,  e  Zeitschrift aufgewandt, 3030,73 Mark an  Gehältern gezahlt. Im laufenden  Jahre soll die Weltmission sechsmal erscheinen. Die Sammeltätigkeit hat  wieder eingesetzt, wird aber von der äußersten Geldknappheit begleitet ®.  Der kurze Jahresbericht des deutschen Stammes des Frauen- und  Jungirauenmissionsvereins bucht für das abgelaufene Jahr  30573 Billionen unddür Österreich 32545378 Kronen. Namentlich die neuen  und älteren deutschen Missionen haben wertvolle Unterstützung an Para-  menten erhalten. Die verdiente Gründérinfl‚£zr  l. Schynse, feierte am 24. No-  vember 1923 unter allgemeiner Anteilnahm  _.  er deutschen  . und  vieler - aus-  ändischer Missionskreise ihren 7  in der  entr.  Pfaffendorf  Mi  nsha  melden die Salva-  bei Coblenz %,  ö  ©  C  Gründung ei  ori  aner in d  em  ifelkloster St  o die Spätberufenen ausgebildet  werden an  ;tell  Nie  la  Sen  SCr  Gr  born, ‘däs jetz‘tb‘iq  in. Diözesa  1€]  umg  del  ist®  in Österreic  mMa|  st  ugrü  ndete Mi  TE  issions-  ann-  chaft Regina apo  rum erfreuliche Fortschritte  . Der  eig hat se  ne Niede  jen selbst  ‚und in Maria Gugging  ei Ni  rend der weibliche Zweig  ierlassungen besitzt, davon  d eine in Gaubits  ‚an der Thaya. Das Personal in  steht aus  ssionspriester  TE  Bru ern, 28 _SchWésternund  UE  orge. Jah  ft 1924  )  18  (d1versun  {  dM 1924,  ff  reinsmäßig betriebene Anfertigung  von P  10N€  die  da  Bischofsko  TeNZ  r die in  vertret  esen dem Missionsverein der  raue  nd Jungfrauen reser  er  rung des F. X  2285  Mi  15.er
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Postulantinnen. Die bisher prıya in Wıen arbeitenden St. Stephans-
schwestern haben siıch ihnen angeschlossen. ZLwel Theologen, dıe 1m Kolleg
rignole Sale Z (eNua untergebracht sind, werden ın diıesem Jähre SE
weıiht, ZWel andere studieren 1ın Rottweil (Württ.) In Deutschland besıtzt dıe
(resellschaftt Iür den männlichen /Zweig eın ländliches Anwesen in Ober-
wiılzıngen Württ.) iür Studenten und Brüder:; der weıbliche deutsche Zweig
leıtet das St. Josephskrankenhaus Hallenberg zwecks. Ausbildung ın
der arztlıchen Missıon. Außerdem wırd noch je iıne Niederlassung ın St
Blasıen un ın Butzbach SOW1e ıne Missionsprokur des eıirigen Herrn Leh-
INann gemeldet. Verlag un Schrilften des Indischen Miıssionswerkes sınd
nunmehr dıe Gesellschaft übergegangen Z Während dıe chrıst-
lıche Mission bemüht ıst, dıe Heımat 19 dıe Christianisierung der eıden-
völker auizurufen. POC| das Heidentum hbesonders In Vertretern europäl-
scher Auimachungen den loren der en Chrıistenheit selbst. Nachdem
London, Berlıin, Parıs ihre mohammedanischen Moscheen gebaut
haben, Siınd die modernen Buddhaapostel wlieder einmal ems1g der Wuühl-
arbeıt. In Wiıen fand beıspielsweise 1m e  © Jahre der europäıische
ITheosophenkongreß S f der mehr als 1000 Vertreter Uus allen Völkern
Kuropas erschienen Waren. Als Redner sollte besonders der bekannte Tamıile
Krischnamurti zıehen, ın dem Ännie Besant I einem Jahrzehnt den WI1Ee-
dererschienenen Heıland egrüßte. hber der „Stern VOIN Osten‘“‘ muß wohl
verblichen SeiN; sSe1IN Auiftreten hhıeh ohne tieieren Eindruck Z

Aus der S] k el berichten dıe Steyler Mıssionare die
ründung des erstien Missionshauses, WOZU ihnen der hochw. Bischo{i
Neutra se1ın eigenes Sommerschloß einrıichtete. Der Anliang wurde 1m Okto-
ber 1923 aıt 21 Zöglingen gemacht “ Außerordentlich erireulich sınd die
Mitteilungen eines Führers der ak Missionsbewegung Österreichs über 1€
FKortschritte der akademischen Missionssache in verschıedenen Seminarien
der I'schechoslowakei, Un TNS und Jugoslawiens. Als Bannerträger ın diıe-
en Hinsicht kann der el rige Missıionszirkel N StT. Pölten angesehenwerden Kür Österreich und die irüheren Oösterreichischen Bundesstaaten
SO WI1e dıe Nachbarländer soll im Julı ın S Gabriel wıeder eın großerStudenten-Missionskursus stattfinden, dem der öÖsterreichische Theologen-Missionsverein die Trommel rührt. uch der Laı:enakademiker-Missions-
vereın ın Wien entfaltet eiINe rege Tätigkeit und berichtet Von schönen 'L a-
gungen 2 Eine allgemeine Missionswoche veranstalte Pfingsten i dasvordere Österreich die katholische Stadt alzburg.

Unübertroffen ıIn ihrem Missiıonseiler Sınd die Katholiken des kleinén
nachbarlichen 11 d 5. S1ie bringen PrFrOo opPp 21 CGents Missions-
almosen Nein iür dıe dreı großen Vereine auf. 1923 heierte dıie
holländische Zentrale des” Werkes der Glaubensverbreitung nach om ab
249 Gulden; der Kindheitsverein: erzıelte 140 Gulden Einnahmen
un las Petrus-Liebeswerk 118 J<  n Gulden, W& 1ne Gesamteinnahme VOoO  —;
501 S00  M Gulden ausmacht Nach dem öfiliziıellen Bericht des Petrus-
Liebeswerkes kamen 1923 sOgar H 080 (ulden e1IN, dıe sıch W1e olg qaufi che
einzelnen Diözesen verteilten: Utrecht 117.60; Breda , Haarlem
26 9  ’ s Hertogenbosch A 094,15; Roermond 5  ’ WOZUu noch 5 793,93

ach Licht 4: Liebe 6 fr
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spezielle Gaben kommen. Im laufenden TeEe unterhält-. Holland durch
S6 Börsen und 148 Wohltäterbeiträge 238 Seminaristen den Missions-
indern 28 Als Hılifskräite des überseeischen Missıonsheeres SINd 1923
d1e Schwestern Vomn ATrIMNen Kinde Jesu ZU Simpelveld ı die Diözese eeling
11 Westvirginien über siedelt, die Franzıskanerinnen Von Oudenbosch nach
Suriıname un die lester VO heiligsten Herzen nach Bengkulen. auf
Sumatra 29 Eine heftige Debatte wWwWwurde se1t ahresbeginn der Eirsten un
Zweiten holländischen Kammer geIührt über den berüchtigten Artıkel 123
der Kolonialgesetzgebung, lessen bänderung bereıts hbel LEröffnung der
gegenwärtigen Legislaturperiode 1919 der Thronrede der Königin
zugesichert wurde,aber bısher noch nichtZU: Austrag gelangte. Der Kolona1lal-
minıster. tellte nunmehr gedrängt VO  — den Missionsireunden besonders der
Katholiken diese Abänderung iür das kommende Jahr sichere Aussicht:.

daß die Sganz und gar unchristliche Sperre Inseln und großerGebiete iür die katholische _ Missıon zugunsten der Mohammedaner undProtestanten dann weniı1gstens gelockert werden dürtfte
In el iıst VOT allem dıe S V h © e ] Missionsgesellschaft

Unbefleckten Herzen Marıa dem heimatlıchen un überseeischen
15510  sen tführend. S1e' zählte nach iıhrer Statistik Vom Anfang VOrT1SCH

Jahres den Miıssıiıonen 336 Priester und Brüder 300 Mitglieder, VoNn
denen holländische Priester und 2 holländischeBrüder, chinesischer
nd amerikanischerPriester, 82 belgische Priester und 21 belgischeBrüder sind. In den ch esischenMissionsgebieten arbeitendavon 172Patres

und Bruder, auf de pınen 41 Patresun Brüder, Kongogebiete
’atres un er merika Patres und Bruder 31 Die amer1-

anısche Mission unter denIndianern Zu Tucker ist JjJüngsten Datums(1921)S1ı wurde 1883 VO  - FatherBecker i1 Mississippigau. (Neshoba) gegründe e  «

er fHinanzielle: Ertrag der Brüsseler großen Missionswoche
beirug brutto 200 000 Francs An Kirchenkollekten kamen davon e1IN 87 483,

der Ausstellung 340, durch die Konierenzen un Vorträge 7060, Urc«c.
den Missionsfilm und ın den Schulen 15 000 Francs 33. Wohl mıt
Rücksicht auf die dringende Notwendigkeit milissionsärztlicher Kenntnisse
der Missionare entlegenen und noch wen1g erschlossenen Kongo hat die
1S! Regierung iür das laufende Jäahr medizinischen Kursus

Missionare. und Missionsaspiranten der LöwenerUniversität 1|' 000
Ein Missionskursus für Herbst 1924 wird daselgsche JIranken bewilligt 34,Missionsschulwesen und die protestantischePropaganda eingehend behandeln:

Frankreich cht sich längerdesto mehr sehr empfind-Priestermang geltend m elnden achwuchses., Die
elles Religieuses ffen lichen se1t EINISET 1T fortlaufen AaUs C1N-

Ozesenden tra ch Rückgaı riest berufes, W as auch iür
ra zösischen Missionen un übe A das Missionswerk von sehr
genswerten Folgenn muß. en Diözesensindbereıts Dutzende

Autun 141 Pfarreien hne eelsorger;und jeder Priestertod

hrift anHet ausel Liefdewerk d nl apostel Petrus. Meı 19241924,
verk 1924, 246 ıl bes. nze Miıssı€e ost en West 1924,119 SS

'
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107au  107  _Freitag: Missionsrund  bedeutet mäficher‘orts die VerWaiéungéfner Pfarrei®. Auch in den franzö-  sischen Kolonien ist die missionarische Besetzung geradezu hilfeschreiend.  Für die 38 Millionen Bewohner des ungeheuer ausgedehnten Kolonial-  Yeiches steht nur ein Fünftel der Priesterzahl des Mutterlandes zur Ver-  fügung. Madagaskar hat beispielsweise die Größe von ganz Frankreich und  dreimal soviel Einwohner als die Diözese Marseille  ;  der Priesterzahl dieser Diözese 36,  , aber nur.den dritten Teij   Eine Neuschöpfung französischen Ursprungs ist‘ die der Hi11s>  missionärinnen des hl. Norbert, eine Tertiarenvereinigung mil  klösterlicher Einrichtung nach der Regel des hl. Augustin und der Prämon-  stratenser. Ihr Zweck ist, in der Heimat und in den Missionen der Prämon-  stratenser alle Arten von Hilfsdiensten zu leisten, die der Mission dienen  können: Arb‘ei‚ts'schulen‚‘K'rankenpflege, Haushalt in Missionshäusern uswW.  Von größerem Erfol  g ist die Werbekampagne, namentlich im Elsaß be-  gleitet %. Die schon früher gemeldete Gründung der Vereinigung: Amis  des missions steht unter dem Patronat des Pariser Kardinals Sr. Em.  Dubois. Geplant sind eine große Missionsbibliothek, Abhaltung aufklärender  Vorträge über die Missionen, Herausgabe einer eigenen Zeitschrift und  Bücherei, besonders Monographien vom Missionsfeld. Die Leitung liegt in  den Händen des. bekannten Missionshistorikers Piolet, die Redaktion der  Viertelahrschrift in denen Goyaus?®. Auch die Unio Cleri pro missio-  nibus erfreut sich stärkerer Zunahme, nachdem der ehemalige Chefredakteur  der Nouvelles Religieuses Abbe Aubert zum Generalsekretär und  Kardinal  Dubois zum Nationalpräsidenten ernannt worden sind %.  4  S  n  Aus Spanien sind an erster Stelle von Bedeutung die herrliche  .  Fortschritte der Missionsbewegung unter den S eminaristen. Die Mit-  glieder ihres Bundes zählen in 32 Seminarien bereits über 5000. Systematisch  wird von Spanien aus, besonders durch die Zentrale in Vittoria der Missions-  gedanke und die Organisation in _ die spanisch sprechenden Länder ver-  pflanzt. So hat  sich in der kurzen Zeit seit dem ersten Kongreß in Madrid *  im Herbst v. J.  . das Spanisch-amerikanische Kolleg in Rom um Wei  ö  nachten zu einer Junt  1  S  .  a  K  (Vere  nigung) zusammengeschlossen; in Mexiko faßt  die Organisation Fuß  inar zu Funlancigo (Hidalgo-Mexiko); für Peru  8  übernahm Trujillos di  fgabe des Bahnbrechens; die Seminariste  O  Buenos Aires in Argentinien zahlen bereits für vier Priestertumskandidaten  im Seminar von Manila und haben nunmehr die Parole zu einer gemein-  samen spanisch-amerikanischen Missionsliga der Seminaristen ausgegeben.  %  Auf den Philippinen sind die Seminarien von Cebu und Nueva Caceres an  Vittor  1  7  ja angeschlossen. Inzwischen dürften zahlreiche neue Antworten mit  ähnlichen Verbandsgründungen aus der übrigen spanischen Welt eingelaufen  sein. Sowohl an der Redaktion des Eco misional des Organs des Semina-  ristenbundes, wie in der Zentrale der Federacion selbst wird fieberhaft für  o  %9  die Pr  SE  ——  ‚_;pa'gandar_f‚_‘nac’h “äußep u.lnd‘ für eine _so‘lidg ‘inne;‘rev Arbéit g'eschayfft .  N  iéhte  ©  ;_£N(;uvRel 1924‚ 86, ?26 u“sw.‘- 7Dägelgen kläfiéefi tiie letzten Näéh»  ch. L;  über den Nachwuchs aus dem Pariser Missionsseminar noch recht erfreu  on entsandte  im Septem  36 Ebemlo  9  4, 6  ber v. J. 22 neue Missioflai*é.\_ Echo d M aff’19%é‚  37 Ebendo  4,  50 (AR SEr Artıkel.  38 Ebendort 192:  ,  e  27 und Bulletin d U Cl (Belg,  ) 1924 II 93 s. Die Ihis  A  historische Serie der Bü  7  ‚39 Ebendort.  40  Z  E  %  herei ist 4yéyschi'edéx}xjeng Autoren übertragen.  \}  N  S. ZM 1923 IV 225; 1%  %  241  7  Aus El Siglo 1924, 148 ss,  icht wen  ‚heren  zger : r‘1‘1hng %ird } auf _ den  Scy\lfx{qleyrii }f\ü}: „‘K ‘nab;en‘ ; undy Mädche: bes‘qndejlfs  ;'_jl }  in den v0n}‘Ryeligiöy;sgn gelé  8*Fréitag: Missiqp3i‘qpci
bedeutet mäficher‘orts dıe Verwaisung \evif_1er Pfiarrei 3>. Auch ın den franzö-
ischen Kolonien die missionarische Besetzung geradezu hilfeschreiend.KÜür die Milliıonen Bewohner des ungeheuer ausgedehnten Kolonial-
reiches steht UU  — eın Fünftel der Priesterzahl des Mutterlandes ZUFr Ver-
ljügung. Madagaskar hat beispielsweise die TO n Frankreich und
dreimal soviel Einwohner als e Diözese Marseille
der Priesterzahl dieser 1Özese S

aber nur den drıtten Teij
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M S 1 n en c v ıne Tertiarenvereinigung m1{
klösterlicher Einrichtung nach der des hl Augustin und der Prämon-stratenser. Ihr Zweck ist, in der Heımat und 1n den Missionen der Prämon-
stratenser alle Arten vVvon Hılifsdiensten ZUu eisten, die der Missıon dienen
können: Arbeitsschulen, Krankenpflege, Haushalt iın Missionshäusern UuSW.
Von größerem Eiriol ıst die Werbekampagne, namentlich im Elsaß be-
Jeitet 3 Die schon iIrüher gemeldete ündung der Vereinigung: MASs

mMı S10 Nn s steht unter dem Patronat des Pariser Kardinals ST. Em
Dubois. Geplant s_ind eine große Missionsbibliothek, Abhaltung auiklärender
Vorträge über die Missionen, Herausgabe einer eigenen Zeitschrift und
Bücherei, besonders Monographien Missionsfeld. Die Leitung liegt inden Händen des bekannten Missionshistorikers Pıolet, die Redaktion der
Viertelahrschrift In denen Goyaus 5 Auch dıe Unio Gleri PFO m1sSsS10-
nibus erireut sich stärkerer Zunahme. nachdem der ehemalige Cheiredakteur
der Nouvelles Religieuses bbe Aubert U (zeneralsekretär un KardınalDubois zum Natiıonalpräsidenten ernannt worden sınd S nAus Spaniıen sıiınd an erster Stelle VoOn eutung dıe herrliche ALFortschritte der Missionsbewegung nier den e rı TI DIie Mit-
glieder ihres Bundes zäahlen in Seminarien bereits über 5000 Systematischwırd von Spanien aus, besonders durch die Zentrale in Vittoria der Missions-edanke und die Organisation ın die spanisch Ssprechenden Länder ver-
pflanzt So hatSIC n der kurzen Zeit seit dem ersten Kongreß 1ın Madrid *01m Herbst das Spanisch-amerikanische Kolleg Rom um We:nachten Zzu einer nt (V_ ere nigun zusammengeschlossen; In  * Mexiko faßtdie Org.anisation Fuß inar zu Funlanecigo (Hidalgo-Mexiko); für eruübernahm ' Trujillos di abe des Bahnlprech'ens; ; die SeminaristeBuenos Aires ın Argentinien zahlen bereits jür vier Priestertumskandid en1mM Seminar von Manila und haben nunmehr die Parole S einer gemein-samen spanisch-amerikanischen Missionsliga der Seminaristen u  en AAuf den Philippinen sınd dıe Seminarien Von ebu und Nueva CaceresVittorLa angeschlossen. nzwischen düriten zahlreiche NeEuUE Antworten mitähnlichen Verbandsgründungen aus der übrıgen spanıschen Welt eingelaufensein. Sowohl an der Redaktion des Eco misional. des Organs des Semina-ristenbundes, wie ın der Zentrale der Federacion selbst wird Heberhaft {ür

Udie Pr »pagapda ‚nach außen und Tür eine solide ‘inne%-re Ä'rbgit‘ gesch afft 41
Vgliéhte EZNoflvRel 1924, 56, 226 USW. 7Dägelgen klänéefi die etzten Nach»

ch über den Nachwuchs aus dem Pariser Miıssionsseminar noch recht erfreu
'onentsandte im Septem36  L Ebendo 92  Aa47 ber v. 22 Missionare. Liıcho afr’19?é‚Eb do 4’ 5 S /Ansführ]. Artıkel
bendo 92 247 und: Bulletin GL (Belg—”” 1924 {1 : Die mM1Sshistbr_igcäga Serie der29 Ebendort.

herei ist yerschiede‘nen„ Autoren übertragen. E '$

1923 IV 225: 1924 I
41 Aus El Siglo 1924, 148 SS icht wen heren1ISETr rührig ird auf denSchulen ur Khabén' und Mädche besonders 1n den von ‘Religi<jsen gele
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DIie in Missionswerke erfreuen sich ce1t CTAUMET Zeıt
eiıner wohlwollenden Stellungnahme un Qa mäßıgen Unterstutzung ihrer
Hegierung. Die Anerkennungen bedeutender Missionare werden häuüger,
die Förderung der Christianisierung ın den afrıkanischen Kolonien wird
tatkräftiger. Eın Erlaß stellt dıe Missionsaspiıranten bıs 7A58 Lebens
jJahre VO Militärdienst zurück und beireit che Hıs dahın Ordinierten voll-
ends davon, AUSSCHOMUNCH 1mM Krlege. ach dem Osservatore Romano VO

Maı hat die Kegıerung den ıtalıenıschen Missıionen ın Chına ga
Miılliıonen ITE ausgewor({en, dıe sich quf Missionsgebiete der Maı-

länder, Parmenser, Franziskaner, Lazarısten, Römisches Seminar und Sale-
s1aner verteılen 42 Die Auferstehung IHtahens einem großen Missionsvolk ist
hauptsächlich dıe Frucht der N10 Cler1 DrFro mi1issıonıbus und ıhres Gründers

Manna AUS dem Mailänder Seminar. Auf der . Januar dieses Jahres
om stattgeiundenen Generalversammlung wurde festgestellt, daß

Diözesen mit S9Q) Mitgliıedern der N10 angeschossen Sind. annn tehlen
allerdings auch noch sehr viele! An en kamen hel der Zentrale ın
JS 862 Lire, dıie unter dıe Miıssıionen verteilt wurden +

In T3 ejerte 1mM Maı die jetzt Qau1 400 000 Mitglieder
angewachsene Organısation der Studenten St cdie Inthronisation ihres
bisheriıgen Präsıdenten des Ausführungskomitees, Msgr Beckman, U1l

Bischof Von Lincoln (Nebraska). Neuen Mıtteilungen ufolge wiıird Msgr.
Beckman seın . edies Amt auch als Bischof weiterführen. Die alle Tage
erscheinende Zeitung der GCrusade The Shield berichtet 1ın jeder Nummer Von

zahlreichen lokalen un regıionalen Versammlungen und StETISs NeEUEN An-
meldungen 4#+, In die neue Chinamission Ap. räf. Jlenningfu werden dıe
ersten amerıkanıschen Dominikaner 1 Herbst dieses Jahres abreisen 4 Für
die Bengalenmission Dacca ersteht P L1 ın der Bundeshauptstadt der Union
1n ashington ein sroßes Missionsseminar, das erste der amerikanischen
Kreuzväter 4

Von den nichtdeutschen Missionsieldern
(Allgemeines, Irika, Orien(t)

Von der noch Zzu. überwältigenden ungeheuren Missıonsaufgabe TE lauter
als viele Berichte dıe neuesite Religionsstatistik der rde 3920 Milllonen Katho-
lıken, 220 Milliıonen Mohammedaner, 240 Millıonen Buddhisten, Taoısten USW.,
200 Miılliıonen Konfuzlanıisten, 210 Millionen Hinduisten, 25 Millıonen Shintositen,
159 Mıllıonen Anımıisten, 233 Miıllıonen Protestanten, 166 Millionen Schismatiker
un 1: Millıonen Juden. Das ergibt 776 000 000 Menschen, VO.  — denen nıicht eiIN-
mal die Hälfte dem Christentum, nıcht eın FEunftel der katholıschen Kırche anSe-
hört ast 1n Viertel der gesamten Menschenwelt und ungefähr dıe Hälfte der
eigentlichen': Heidenwelt lebt in China: 450 Mıllıonen Auf 4O Entfernung einen
heidnischen Chi-negen aufgestellt, wuürden alle ZUSUaINIHNEN zehneinhalbmal den

woh ın Spanien wı1ıe ın seinen fruüuheren Kolonilalländern a der Pflege des Miıs:
s1ıonswerkes durch aufklärende und begeıisternde Propaganda un durch tatl-
kräftige Unterstützungsarbeit flr die Missionen gearbeitet. Vgl E1 Siglo
1920, SS, über die Missionsbewegung der Jugend auf der Nse Cuba

42 LMCatt 1924, 147
43 Vgl Rıvısta dU 1924, 111—118; Reglonalräte sınd für Italıen erTrichtet

ın Venedig, Lombardei, Piemont, Emiulıa-Romagna und Campagna.: Kongresse
fanden 1923 Z Carpı, Bergamo, Modena, Pavıa, Palaestrina, Alıfe; Amelıa,
Caserta, Chieti, Parma, Barı, Mailand, Vicenza, Aversa, San Sepolcro (Ebendort.)

The Shie or 1he Bengalese 1924, ebr
. Aposte. 1924, B7 vgl 1923 111 175

The Bengalese 1924 Jan., Gn Febr.. 4) März
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AÄquator um Spél'll'lßl'l. uch WEeNn INa  b quf jedes Jahr etwa 80—100 006 Neube-
kehrte in China rechnen wurde, mußte noch 45 000 TE dauern, bıs das N:
olk für den chrıstlichen Glauben seın wurde. Und alle dreı Tage ster-
ben In diıesem eınen mehr Heıden, als In einem gSanzen Jahre UrcC. die
Missıonare Neuchristen gewonnen werden, nämlıch nahezu 100 000 Um cdıe
indische Heıdenbevölkerung Je 1000 Personen ın einer Minute sıch VOILI-
überziehen lassen, wurde anderthalb Jahre bedurfen! 1 Von den TEl
Zweigen der katholischen W eltmission entschıeden meısten vernachlässigt ist
dıe Judenmiı1ssion®%?. Eın organısatorischer Betrieh WI1e seıtens der Prote-
stanten esteh SOZUSAaSECN überhaupt nıcht SteE! KardıinalIn ungland
Bourne der Spitze einer „Guilde of 1srael“‘, deren Ziel allerdings die
Bekehrung sraels 1ST Fuür 1Nne notwendı In Angrıff Z nehmende -:.NeT-
gischere Missionsaktion unter en Juden ist die Kenntnis iıhrer Verteilung über
die rde on größter Bedeutung, obschon sich selbst beı größter SOTSg-fältıgkeit immer U un annahernde Zıiffern handeln kann. In selinem Buche
‚„Die Jüdische In Zahlen‘“‘ gıbt der Berliner Schriststeller Lechtchinsky fol-
gende Angaben Europa: Polen 100 000; Ukraine 300 000:; Sowjetrußland
200 000; Litauen 250 00O:; Letten 150 000; Tschechoslowakei Österreich
200 00O; Jugoslawıen 100 00O; Ungarn 450 Rumänien 1 000 000; Griechenland
120 000O0; urop Türkeı 795 000; England B 000; Frankreich 150 000; Deutsch-
land 500 000 Holland 106 VOU:; Belgıen, talıen USW, 149 000: das sSiınd ZUSaiIMmMmen
11 4 74 668 Juden in Kuropa. In Asıen leben ZUSammen 433 332, davon 85 000
In Palästina, 000 1m asıatıschen KRußland, 40) 000 ıIn Persien, 20 Y00 in Indıen
un!' 982 zerstreut. Afrıka wird durch 359 49 Juden bevölkert, WOVON
124 439 ın Tunis, 103 /12 In Marokko, 960 ın Tripolis, 600 1n Ägypten, 25 000
in Abessinien, 47 ıIn udafrıka und 2015 zerstreut leben In Amerika
sınd 496 225 uden, .nämlich 3 300 in den Vereinigten Staaten, 681 In
Canada, 110 000 1n Argentinıien, 4000 In Brasılien und 6544 zerstreut. Australien hat

000 Israeliten. Nach dieser NeuUerTen Statistik gibt C: 1so 783 947 Juden
In einer zweıten ebenfalls NCUeCTEN Statistik 1m amerıkanısch-jüdischen Jahrbuch
kommt der angesehene Statistiker Dr Linfield Z fast denselben Zahlen Als Ge-
samtitsumme berechnet 15 5300 000, davon zwelı Drittel In EKuropa, eın Viertel in
Amerıka, Prozent ın Asien, Afrıka un Austrahen. In Europa leben hlernach
S 750 000 Juden In einem gew1ssen Jüdıschen Zentrum, das dıe Ukraine, W eiß-
rußland, Litauen, Polen, Tschechoslowakei, Österreich, ngarn und Rumänien
umfaßt Hıer bılden dıe Juden S— 10 Prozent der Bevölkerung, während sıe
anderswo NUur höchstens Prozent ausmachen. Für Amerıka gıbt der Verfasser
3 850 000 A,  y wovon auf die Ver. Staaten alleın 3 600 000 fallen, 126 000 Ea
Canada un: 100 000 auf Argentinien. Da Linfield für Afrıka dıe abessinischen
Fellahs den Juden assımiılıert, ergıbt seine Berechnung fuür en schwarzen +Td-
teil dementsprechend 400 000 { einundeinhalb Prozent der Gesamtbevölkerung.Australien fungiert hıer mit 24 000 Juden. Als judenreichste Stadte ussen
gelten: New ork mıiıt 64 000 Israeliten, die größte Judenstadt der W elt; War-
schau mıiıt 319 000 Prozent der Bevölkerung, Wien mıt 300 000 Juden 1.
15 Prozent. Die Bedeutung des Judentums lıegt keineswegs ın seiIner :
zahl, sondern In seinem finanzıiellen und moralıschen Einfluß Tur die W eltkultur.
Daß 11  A einem antıkatholischen Geist der großjüdischen Drahtzieher reden

ach Le Missioni Franciscane 1923 unL.ı
Vgl 1919; ya uber die Judenmission In Polen und Lıtauen, ArtikelChevalier un Dr Hoffmann M DAallgemein) ebendort 1922 ndIn den Mw. Abhandl „UrsprunInstituts‘. Münster 1923

u. Anfangstätigkeit des ersten Päpstl. Miss1ons-
Vgl LNouvRel 1924, 61 s La statıstique et I’Influence du monde Juif.
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dar: beweılst alleın schon dıe Tatsache iıhres überwältigenden Einflusses qauf dıe
Friedensschmiede VOI Versailles Wılson, OY! George und Clemenceau

Eın Iruc  ares Jahr der Miıssionstätigkeıt WAar für dıe qatlte
das VOoO  e Jul: 19222725 In ihren selbständigen Missionsgebieten versehen
147 Hauptstationen, on denen au 5349 europälische Patres und Bruder, 312
päische Schwestern, 25 eingeborene Priester, 9257 eingeborene Schwestern und 3465
einheimısche Katechisten das weiıte Missıonsfeld betreuen. Die Zahl der euge-
tauften ist auf 374 635 gestiegen, diıe der Taufbewerber auf 146 214 Im Sanzen
wurden dem Berichtsjahr 45 4928 Taufen gespendelt, nämhich 12 ö3l e  2881 Er-
wachsene, 7139 2881 Kınder christlicher Eltern un 15 S58 111 "Todesgefahr. ber-
raschend ist dıe große Zahl VO 195 135 Beichten un 5 915 814 Kommunionen.

In den 2034 Schulen empfingen 69 3929Jrauungen wurden 4357 voTrSehOMME€CN.
Knaben un 124 Mädchen Unterricht. und Erziıehung. DIie Krankenpflege VEI'-

zeichnet 630 745 Verpflegte. Diese Zahlen erhalten 1Ne noch bessere W ertung
durch den Unterschied ZU11) orJahre. FKast uüberall Fortschritt, nämlıch Mehr
on Stationen, 20 europäıischen Mıssıonaren, 30 europälischen Schwestern;
Eingeborenenpersonal Al Priestern, 55 Schwestern, und 316 Katechisten:;: ferner
ein Zuwachs on 554 Neugetauften, 8523 Taufbewerbhbern, 590 J1aufen, 39283 245
Kommunionen, 457 JIrauungen, 536 Schulen, 9016 Schülern un 7714 Schülerin-

CIl W 133 307 gepflegten Kranken. Im Te 1924 wird Man mıiıt Neu-
priestern alleın Uganda rechnen koöonnen. Überall mehren siıch dıe geistlichen

rufe.. Die Klerikervorschulen auf den einzelnen Stationen zählen 5—15 Lateıin-
hüler. arausholen diekleinen Seminarıen ihren achwuchs. Das kleinste der

etzteren hat 52 Studenten, nämlich Bangueolo, dann folgt Unyanyembe mıt
e selbständıgen Posten der einheimischenPriester sıind ebenfalls ZWEeiI OL

Ne r worden ©.} In das segensreiche Schaffen und Wirken der S1074 Schwarzen
Väter der der er V O Il Heijligen Gelist gıbt ebenfalls eine Jahres-
tatıstık August 922/23 vorzügliche‘ Einsicht. Von der eelsorge für 41 267

Weiße und AA 829 getaufte eger 111 den Vereinigten Staaten abgesehen versehen
S1e dıe beıden amerikanischen sen Guadelupe mıtE 339 Kaholiken und
Martinique. SO WI1E dıe TE Ap Präfekturen Pıerre-Mıquelon, Französische
Guyana und Teffe, welch etztere wieder alleın O01 000 Katholiıken zaählt. Da dıe
ahl er einheimıschen Seminarısten un Theologen diesen Gebietenur

X 11l beträgt, die der Priester [1UTLE D, der Bruder19808 1 5 sind dıe 6! Uuro-

päischen Priester ungeheure Aufgaben este und noch angeauf Nach
schub 4Uu der Heimat angewiesen. In den westafrikanischen Vikariatqfi‚

Präfekturen und Mıssonen (Kronstadt nıch miteinbegriff erzeichnet die
Statistik 391 274 Getaufte, wovon dıe Höchstziffer a  auf Kam 68 501 (1 ),

ch quf 107 Happtstatiqnen‚ Pfarreien un verteilen
für die 243 europäische Ordens- und Wel L1 eingeborene Ordens-

eingjebore_neWeltpriester SOWw1e 15 eıgene fremde Brüder un:
rdensschwestern arbeıten. In Seminarien befinden sich 126 Präparanden,
ıne un gTO.:Seminarıisten Das Hilfspersonalbiılden 3195Katechisten

echıstinnen, ferner 505 Leh un Lehrerinnen und 505Täufer un
4C nen An der ostafrikanischen Küste versehen die atlter VoHeiligen

zesenund 5 Vikariate mıiıt insgesam 365 787 Katholiken auf aupt-
st AarTe]1leh und 92925 Nebenstationen., Hier besteht das Personal aAaUuSs

103 Weltpriestern, denen eingeborener Ordens- und fremde
tprie ıite stehen nehben 1 europäischen un: eingeborenen Bruder,

3!  9 d 491 weıiblichen fremden Ordensleuten. Die Zahl der einhei-
ischen beträgt hier D0, der kleinenSeminarıisten b un . der

ebendo
D den Jahre:! cht in frıkabote 331 Vg dazu 1923 106 f
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großen Als Katecheten wıirken 567 als Katechistinnen qls Lehrer 675 un:'
als Lehrerinnen 145 6 Eıne drıtte Statistik, die sıch ebenfalls W 1e dıe beiden
vorısen wesentlich qauf Airıka un hauptsächlich fIranzösische Gesellschaft
bezieht, ıst die des 1 om verflossenem TEe

AD Vikare un Präfekten 289
494

HauptstationenMissionare des Instituts 304 Kırchen und apellen{8 andere Missionare 157207 efautiftfe
540 europälische Schwestern Katechumenen

1019 Katechisten T7 Tauifen Von Kındern
2075 Taufen TodesgefahrGesamtpersonal 7930 Taufen Erwachsener

Gesamtzahl der Jahrestaufen
5041 Konversionen

3692 Schulen 452 8921 eichtien
Schu  ınder 289 S35 Kommunionen

106 Krippen, W aisenhäuser SW. 002 Irauungen
Der Zuwachs Gläubigen den sämtliıchen Missionsdistrikten der

Lyoner Seminarpriester beträgt demnach annähernd 6000
Der Ma KTG Hiller ‚ Jahresbericht uber 1923 bezieht sıch dagegen auf

Missionen Indien Madras un Kafiırıstan), Hınterindien (Britisch Borneo),
Airıka (Belgisch OoNgo Obernil un Brıtisch Kamerun), Philıppinen, Neuseeland
nd Carıbenmission. Er bucht 30 149 Taufen, 2797 JIrauungen, E, 694 etaufte,
68 537 Schulkinder 112 1128 Schulen, 141 Hauptstationen, 235 Priestermissionare,
363 Schwestern, 16237 kKatechisten un: 768 Katechumenen DasMaıländer
M ı s berichtet Au dem Jahre 1922/1923 VO 2589 Konversionen
Andersgläubiger, 1582 Taufen Erwachsener, 1648 Taufenon Kındern der Heıden,

Taufen Todesgefahr, 811 Osterkommunionen, 149 738 Katholıken,
nämlich 546 1n Hyderabad, 991 1n Zentral-Bengalen; (N  CN 799 1N Ostbirma,

135 Hongkong, 29 032 Süd-Honan, X 892 Nord-Honan un 9466 ın
Ost-Honan. Die Zahl der Katholike SE MS Dreifache seit 1900 gestiegen,410 auf 149 738° die Z ater hauptsächlich
Pıoniere Afrikas gewesen ind, d es eS n Bos eson!:
VO:  «} Südamerika. achdem Tur er Origi alo an derSalesianer die
iıhrer Missionen kurz Lolgende: Patagonien seit1879 vert It sıchın chs
Dıstrıkten auf die argentinischen.Diözesen BuenosAires, La Plataun: San Juan
de Cuyo. Ständıgwachsende Kultur, _ zunehmender.Bodenbau und Verbreitungder Industrie machen alle Jahre Mıssionszentren nötig Zentral]l

4 seıt 1896unter den Bıschöfen VO. Buenos Aires und La Plata tehend
Es ist 1Ne Rıesenmission mı1+t 1U 120 000 Einwanderern und eınısenTausend
Indianern. V ı \ M 11 n Chile mıiıt der. Hauptstadt Puntarenas,1916 errichtet. 1e 250 000 Einwohner sıind meıst Chilenen undeuropäische Eın
wanderer neben geringfügigen. Überresten derIndianer. Vikariat

A& dalaqui Ecuador seıt 1893 Es ıst10Mission e1 den 10722 unbe-
kehrbaren (1 —— Kivaros. Lt egen dieMissionare miıtten durch den Urwald 1ine
esteVerkehrsstraße a wofür S1I1e 000 Lire anfordern. Jede Statiıon muß mit
enıgstens drei Missionaren besetzt- sein, für dıe Kleinen und für die Großen
Schwierigsınd die brasilianischen Urwaldmissionen, dıe Prälatur on gı

SRu 21 unter den Borroros und andern wılden Stämmen. Di

Diıe Statistik weıst vielen Stellen Lücken auf, daß das wirklichahlenbild noch günstiger SeC1IN dür te.Vgl Echo d M 1924, 60 f
Echo d M afr 1924, 923,; J und 1923, 105
Nach dem Annual Report for 192
LMCatt 1924,
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Ap rätektur R1ıo C BT O se1ıt 1915 mißt 1000 Kılometer der Länge und
kennt keine andern als die Flußverkehrsiinien Pıus sa be1l der ber-
ragung den Glaubenshboten 1ST &1in schw CTES Feld das Blut ıınd viele pfeı

Imkosten wITd. Die Hauptstation st Gabriel hat schon ZW I Kollegien.
SaANSCHNECHM Jahre begann Balzola als echter Urwaldpionier dıe Neugründung
VO Residenzen unter en uUucCanos 1131 Innern. och fast Sar nıchts VeI -

autet VO  i der bereiıits erforschten, aber noch nıcht mit dem Aufgebot er Kräfte
begonnenen 1Ss1on 111 Gran (B a k o VO Paraguay 4A11 der eıte der Steyleı

kıne UE Mıssıon, dıe der AD Präfekhu VO b I1 das FKrhe der deutschen
Salvatoriner, seılt 19921 Noch JUNSCTCN Datums OI 19292 ıst das VO  — en
Herz Jesu Mıssıonaren uüubernommene AP 4arıa K I1} ] 1112 Australıen,
das sehr ausgedehnt, aber schlecht bevoölkert und zudem sechr ALIMN Auf
1N€e fIruchtreiche Zukunft hoffen dıe Salesianer ihrem Iur abgetrennten
Vıkarıat 1ıuch W 111 der Provınz Kwantung, 2000 zahlen 11 In dem
etwas l1teren 1SEr1 on eung Shan (Macao) den seıt 1911 betreuen,
wıirken S1IE VO Te1 Stationen 1US unter ‘ Mıllıonen Heıden uch Leprosenheime
besıtzen S1IC aselbs 2 In Indıen hnhaben die Salesianeır ıhre Mıssıon 111 dem
1SEIr1ı begonnen 1906 WO S1C 9000 Katholiıken 111 ELHGT: Pfarreı
nıl uüber Ortschaften versehen 1 FEınen schönen ortgang ıımm(t endlıch
uch dıe CINZISC airıkanısche Miıssıon des Instiıtuts 111 der Ap räfektur K 1ı
ethvılle, dıe den belgıschen enedıktinern anvertraut 1st und
1i} deı Haupitstadt gleichen Namens C111 Institut mıe 400 Knaben leıten und ‘» weıltlere
Arbeitszentren Kafubu und Kını1ıama öfifnet haben Außerdem sınd Salesianer
Don Boscos tätıg zahlreichen W aısenhäusern, Ackerbaukolonien, Schulen uSs

des Orıents, hbesonders. uch 1111 Heiligen an  €, 111 Ägypten un 111 Tuniıis
Schließlich hier noch der Generalstatistik des I1l 1“

CINISE Daten VOIN etizien Bericht 1923 wıedergegeben, dıe dıe großen Leistungen
dieses Ordens auf em gegenwartlıgen Mıssıonsgebiete beleuchten Missions-
dıstrıikte dıe VO der Kongregation der Propaganda der der OrJentalen ab-

Aus em Kapuzınerorden sSınd cdiesenhängen 17 weitere Mıssıonsgebiete
Gebieten alı 7492 europäischer und eingeborener un DA europäıische und

einheim:sche Klerıker, 2692 auswarlıge und 45 eingeborene Laıenbruder,
ainımen 1128 Kapuzınerpersonal Ihnen stehen helfend ZU. Seıte 31 auswartıge
und 103 eingeborene Priester 100 männlıche, 694 europäische und 300) C111-

heimısche weıbliche Relıgiosen nd 713 Katechistenpersonal. DIie seelsorgliıche
Betreuung erstreckt sıch auf 1 306 720 Katholıken, VO denen uber Miıllıon Eın-
eborene sınd. An Hauptstationen werden gezählt 362 all Nebenstationen 478
Solenne Taufen wurden 1922/23 gespendet 289 aAallı Kinder christlicher
KEltern, . AIl Kınder Heıden, 9024 A Erwachsene, 3316 Taufen Todes-
gefahr. 51 574 katholische Trauungen standen 385 gemischte gegenüber. Be1 den
Schulen, werden unterschi:eden: Gebetsschulen, deren 1923 301 gab miıt 192 8253
kKknaben und 657 Mädchen ferner nıedere Schulen 667 mıiıt 834 Knaben und
1 851 Mädchen, davon Nichtkatholiken; höhere Schulen mıt 3617 Knaben
un 19851 Mädchen, (0)01 denen 3958 Nıchtkatholiken Var Außerdem anden
312 Kinder besonderen Fachschulen Unterricht S daß dıe Zahl saämtlıcher
Schulbesucher 75 077 erreichte, I} denen S62 Europäer, 3030 Internatschüler
W.  en Hilerzu kommen noch 278 Semiıinarısten des Katechıstenberufes nd
179 Priestertumskandidaten. Die EINZISCH Priesterweihen des Jahres, 1mM Sanzen
Vler, anden 111 brasıliıanıschen Dıstrıikt Rio do Sul statt.*2.

ach d Bollettino Sales1ano 1924, 85 8sS.
JT Statistica generalıs IN1SS1IO0ONUM Ordini Minorum Capuccinorum juxta

cla NAN1 1923 Von mehreren Mıssionen fehlen überhaupt die Zahlen, Vvon alnl-
deren sind dieVOoO 1922 und selbst Ol eingesetzt, daß die tatsächliıchen
Angaben durchweg noch eiwas höher nehmen nd
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Das afrıkanısche Mıssıonsfeld weıst nach der 19923 u11 dıe AP
Vıkarjate Rabat ajunga nd Nıeder-Volta und dıe AD Präfekturer Swazıland
(1arıep, Leydenburg, Nıl Äquator Buea und Kronstadt erweıterten SO WI1E der ZU11

ApP Vıkarıat Eschowe erhobenen Ap Präfektur Zululand veränderten Hıerarchıe
Je 61 Vıkarıate, räfekturen un Mıssıonen ZUS:  20088888 mıt den TEL en
Diözesen 1092 Dıstrikte der Propaganda auf WOZU noch as koptische Patrıarchat

rzbıstumer 14 Bistümer Prälatur un Vıkarıate qaußerhalb des TODa-
gandabereıchs kommen daß dıe Zahl der afrıkanıschen Miıssıonsfelder INSSE-
samıt 118 beträgt K en der Teilung der großen Missıonsfelder und iıhre Ver-
SOTSUNS mıt DA eıl l1euen Mıssıonstruppen ıst das VOI zehn Jahren noch füur
unmöglıch gehaltene starke Anwachsen eingeborenen Klerus DZW. die
Gründung zahlreicher Klerıkalseminare as erfreuliche Symptom der Missionen
des schwarzen Erdteils. Und ZW) laufen die dıesbezüglıchen günstıigen Berichte
nıcht bloß AUS em m1ss]1onarısch überhaupt vortrefflichsten Gebiete der W.  Ben
ater A den ostafrıkanıschen Seenen spezıe!l Uganda nd AUuUS CINISCH schon
alteren Mıssionsgebieten, sondern zıiemlıch en Teılen Afrıkas e1N. TODHer
noch qls dıe miıt den Selbständigkeıtsbestrebungen verbundene Gefahr für die
christlichen Miıssıonen, VOI der W IL 11M zweıten des etzten ahrgangs he-
richteten, ıst cdıie rasch nach allen Seıten vorwarts drıngende Propaganda des
slam Agypten, das 7150 000 Bewohnern 38 300 000 nhänger des Propheten
zahlt nd dıe ausgedehnte Sahara mıt ıhren zahlreichen Nomadenstämmen ıst
das klassısche Land des Mohammedanısmus geworden Von dort AUS drıngt
VOT franz  schen Westafifrıka Slierra Leone, Lıberıa, 10g0, Nıgerı1a und
Kamerun In Dahomey, WO V Jahren noch keine 5Spur des Mohammedanıs-

sıch fand ist Hıs /ZU1 Kuste vorgedrungen In den franzc  schen
Kolonıen Westafrıkas gıbt CS bereıts Miıillıonen Mohammedaneı 11 enegambıen

(Janz ‘al französıschenwıird OSar kraftıg V.OI der Regıerung unterstutzt
Norden des dunklen Weltteils! 13

Die unselige Nationalpolitik der Franzosen ıuch 1111 Missionswesen ührte
Mn französıschen eıl von Marokko Z Abzweıgung E selbständigen Vi-
karıats Rahat I2 dem bısherigen einheitlichen spanıschen Vikarıat der TANZlS-
kaner und ZUr Übernahme des NneuenN Sprengels UTC: die französıschen Ordens-
bruder 508 egenuber en amerıkanıschen Schulen der Protestanten

e1MN Gegengewicht Zzu schaffen errichtete dıe natonale ıtalıenısche Ver-
auf Drängen de1ı Franzıskaner 11}2 Assıut Schule fur Knaben unter

Leıtung der ıtahenıschen Franzıskaner. S1e hlt hereıts 190 Alumnen und legt das
Hauptgewicht auf dıe ıtalıenısche, arabische und englische Sprache, wäahrend
Französısch fakultatıv ist In denselben Schulräumen ist auch e11lle franz  ısche
Ahendschule eingerichtet für die be1 der ank un:Regierung Angestellten eh-
S10ON wırd für Freiwillıge gelehrt 15 Mıt tatkräftiger Intative mußte gerade Je

U Vgl dıe letzte Statistiık ZM 103
In EINeEeT Antwort auf die rhebungen des Bulletin de la ocıete d’Econo-

iN1€e Soclale General Mangın gew1 unparteuscher Kronzeuge Au Die
hauptsächlıch 4US weißen Berbern bestehende Bevölkerung 15 Mıllıonen nd
zume1ıst Islamıten Aber sehr die Relıgıon der Eıngeborenen ZUuU achten ı1st darf
inan sıch doch N1C. Zu wıirklıchem mohammedanıschen Proselytismus ergeben
Das hat Frankreıich elan indem muselmännısche Lehrer den Sudan
kommen und doOor qanstellen 1e für Bevölkerung, die keineswegs mohamme-
danısch 1st Frankreich wollte um jeden Preı 2111 muselmaäannısche ınhel her-
tellen, obschon dıie elıgıon Mohammeds individualıstisch gerichtet ıst un keine
Einheit darstellt Aber, ın iıhm dıe Einheıt geben, wIrd er S1IC. en bloe
gegen uns wenden. Vgl OUVYyLe 1924, 1 Vgl ZM 1923, 106 T

1923, 444 Der NEUE AP Vikar Msgr. Dreyer, C1N Eilsässer, wurde
16 Januar 1923 VO Kardinal Dubois Parıs konsekriert.

15 Oss Kom. ÄPpT. 1924
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nach der Unabhängigkeitserklärung Ägyptens katholischerseit der Wiederver-
EINISUNG der Kopten gearbeıtet werden. Verschiedene protestantische Sekten,
allen VOTAan dıe englischen un amerikanıschen Presbyterjianer werfen sıch mıiıt
Sanzer Energie qauf che Gründung Schulen, Hospitälern Die „Synode
VOIN 1Ne grundlegende ägyptische Nationalkırche zwıschen Alexandrıen un
Assuan verfügt ber weıiße und 700 eingeborene Missionskräfte qauf 300 Statio-
Nnen mıiıt 187 Schulen TOLZ dieses großen Vorsprungs namentlich 111}2 Schul-

durfte dem Protestantismus beı den Kopten keine große ukun' blühen,
da siıch dıe Anschauungen der Kopten er kalten un der schoönen aAturgıe
baren protestantischen Relıgion innerlich abwenden

In A hat die früher gemeldete Erschließung der umanabevölkerungChristentum angehalten Die erste Kırche ist erbaut, zahlreiche Missionen
werden gegründet. Zu Asmara konnte 111 Oktober unter persönlicher Anteil-
nahme des ıtalıenıschen Gouverneurs dıe Konsekration der Kathedrale, deren
Glocken AUsSs sterreichischen kKkanonen CSOSSCH wurden, stattfınden uch dıe
Turiner Missi:onare della Gonsolata berichten c ihrer räfektur Ärt erfreu-
lıche Resultate. Der gegenwärtige Regent Etiopiens, Ras Tafarı, hat es aufige-
ofien, 1111 Bereiche NEeTr aCcC dıe Sklaverei. vollständ1g verschwınden
assen und nat selbst diıe 1odesstraf g  auf Nichtbeachtung SEe1INeTr September
ausgegebenen KErlasse gesetzt. Diıie Direktion der Antısklavereigesellschaft hat ıhn
ur Anerkennung 1lerfü Z iıhrem Ehrenmitglied ernannt Entsprechend
e1INer starken Befreundung der iıtalıenischen Kolonlalregierung miıt den Missıons-
kreisen hat uch der Gouverneur VoO Somaliland e1nNne eingehende Be-
sprechung der Verhältnisse unMissionsahgélegenheiten miıt dem Staatssekretär
ard Gasparri und Msgr. Pızzardo gepflogen und derMission volle Unterstützung
zugesichert19a darauf erschien C111 Dekret des Gouverneurs, das BC-
heime Gesellschaften und besonders die Freimauerei verbietet. Dıie Trinıtarier-
INı  103 ist über diese spate aber wıllkommene Unterstützung der Mıssionsarbeit
hocherfreut Eın schwieriges Arbeıtsfeld ist das Jetz ganz den iıtaliıenıschen
Missionaren des hl Herzens Veronen ST em1nar anvertraute Vikarlat
@ rIu In ,das Vıkarıat ahr FKl Ghasal un die AD Präfektur Aquatorial-Nıl
Chartum ist N Norden hauptsächlich mohammedanısch. Suden noch heid-
nısch. Die dreı nördlichen Stationen sınd Assuan, Chartum elbst undOmdurman,
die TrTelI sudlıchen Lull, Tonga un Detwok ahr R sal, das 1917 ZUum
Vikariat Thoben wurde, W:  b  a  AT zuerst Westen, dann 1 Osten 61n fruchtbares
“€. _ Unglücklich für die katholische. Missıon die Maßnahme er. udan-
regıerung, dıe den günstigerenLandesteil. den Protesta ten ZU ausschlıießlichen

issionsarbeit zudiktierte,während dıe katholischen Te den unfrucht
ren nordwestlichen eıl verwiesen. wurden. tatlıo INS zweimal
rch Brandstiftung Flammen uf. 1eRegıeru istJetz selbst IN1SS10NS$

ndlıch gesinnt Um dieHauptstation Wau det ch C1iNn Kranz VO.
ebenstationen. Die TSt Juni von ahr ElGhasal abgezweigte neue

äfekturÄquatorial N il reichtvom Albertsee hıs NOo--Sce un!:
bis E Ghasal und fast groß WIe Sanz Italıen Seine Bewohner

SC edene urwüchsige S am Q die zum eıl noch ohne Kleidung sind.
arm a Produkten. Handelszentren gibt wen1ge. Darum ist dıe

en gering, die Not groß Viele Christen sind Träger für indische

z  3( 1923, 192
392 und 1924, Unter den Cumanaanfangs April 1923 428

Dendet Die Neuchristen haben sichgut bewährt Vgl 7R
923, 107 sa]a 19 3! 206

18 I, 1924
Ebendort laut Italia NOV 1923.

pA Ebendort
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Fırmen der arbeıten 1.] den nlagen der 1SS10N. Die Bekleidung der eute
ertfordert große Summen. So wurden 922 alleın F1r dıiıesen Zweck 20 000 Lire

der 1ssıon verausgabt Fın großes emmnı ist che Werbetätigkeıt der
Mohammedaner. uch cie Schlafkrankheıt trıtt verheerend auf, besonders bel
den Madı Im Suden des Missionsgebietes wiıll die Miıssionsleitung 11E Baumwoll-
kultur anlegen Schwestern Nıgrizl1a ollen auf den Hauptstationen den
Unterricht 1112 der Webereı übernehmen 271 e ersten Missionsversuche der
Präfektur reichen bıs 1860 1inaut der Zzweıle Versuch wurde erst 1890 gemacht
etzt sind der Mıssıon Hauptstationen mıt 35325 Katholıken, VOL denen 1000
1111 etzten Jahre getauft wurden (1922/23), 8199 Katechumenen. In der Residenz
ulu befindet sich auch die Katechistenschule mıiıt 110 Alumnen. Überdies hat dıe
Missıon Handwerkerschulen eingerıichtet denen AA Lehrlinge sSind. DDas
Personal besteht AUS 4 Patres, 1 Brüdern un: Schwestern della Nıgriz1ia,
welch eiziere auf TEI Stationen wirken

Ntier den ostafrıkanıschen Missionen nımmt das Vikarlat der Mill-Hiıller
Obern1ıJ., WaSs Fruchtbarkeit betrifft, der ersten Stellen Dıe letzte
Jahresstatistik verzeichnet für 1923 25 Hauptstationen, Priester, DA chweste
1334 Katechıisten Im Berichtsjahr wurden ast zehntausend Taufen rn,  de-
spendet 9578, davon 8 Erwachsene 3003;ferner werden berichtet: 4977 Irau-
un$en, 50 S68 und nach eLINETr noch NEUETE. Statistik bereıts 5 451 etaufte,
gegenüber 143 1888| Vorjahre, 753 atechumenen, Q15 Katechumenate und

44 Schulkinder. Wie schon irüher gemeldet, hbefinden sıch zehn Jheologen
dem Nachbarseminar Ol Msgr Streicher Ol Uganda; aber eingeborene
Priestertumskandıdaten konnten Berichtsjahre den vorbereıtenden Klassen A SCNsambya selbst untergebracht werden. Die höhere Schule VOIN Nsambya zählt
insgesamt Alumnen, dıe VO  b Namiılyango 50, cAie Katechistenschule Z Nazıgo

Für dıe näachste Zeıt ist. dıe Übersiedelung des Eıngeborenen--Praesterseminars
nach Nyenga 111 der besten un volkreichsten Provinz Kyagwe des Königreichs
Uganda vorgesehen, Einzelne Missionare berichten VO- staunenswerten Erfolgen,

Bergmans 122Taufen auf Posten Vier ne

Stationen mußten sofort iıchtet rde Aberauch dl:; Schwierigkeiten fehlt
nicht Vor allem hat die Pes -ohnern hinweggerafft und

Im Aı Vıka ganda tel1erte BischoHungersnot Kamuli eingesetzt
Sireicher Z Maria Himmelfahrt „ SsSeCIMN silbernes Bischofsjubiläum. Seine
Heerde wuchs den 25 Jahrenauf ganze 200 000 Bereıts Eingeboreı
stehen als Priester 1111 Missionsdıienst. Im ergangenen Jahre konnteden letzteren
OSar e1in zweıter Distriıkt ZUrF elbständıgen Verwaltung anvertraut werden. Der

Nazareth und wurde 902 gegrundel; derDistrikt trägt den Name
schwarze Pfarrer wurde .1 Jahren geweiht **, KEıne große Katholikenver-
sammlung eschloß, A der Stätte der ersten Niederlassung der Weißen ater

Uganda Z Nalukulongo6111 Denkmal ZzZu errichten, der Statte des ersten
Missionskirchleins große Martyrergedächtniskirche erbauen, die UTC. eın

Subskriptionslistegefördert wird, und den Gedenktag der MartyrerVO  e Uganda
als Nationalfeiertag einzusetzen 25. Die herrliche Mission des holländischen ApPp

La a S E

cho 1924,
x Zur gesamten Missionstätigkeit der Veronenser vgl LMCatt 1923, 229 s.;

275 e Nigrizia1923, 130
19i Vgl den Jahresb Tr1C. 1 St Josephsmissionsboten 1924, uber

1922; dazu die neueren saben KMiss1& 1923/24, 1 Jos. vocate 1923,
und Echo 1924, T 1923, 108

ach M d’Afrique 1924, und LMCatt1923, 184
19  er Afrıkabote 1924 1ya Über die Presse Uganda berichtet der Afrika

Danach erscheintseıt. 1909 alsSonntagsblatt „Munno‘“ Me
Freund, der besonders der Erbauung: und Belehrung dient Daneben besteh al
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Vikars Sweens VO  _ () 7 erhält Stelle der sechs en Toh-
hütten des biısherigen Seminars Urc die Vermittlung des holländiıschen Liıebes-
werkes VO Petrus 1U In regelrechtes Priıesterseminar, wohinn große un 84
kleine Seminarısten uüubersjiedeln sollen, nachdem bereıts 15 eingeborene Priester

em en Seminar Vo ubya hervorgegangen ıd Z In dem A Belgıen
uübergegangenen Truüher eutschen Vıkarıat iıst auf em üge Kabgayı
der Residenz ıne wundervolle Kathedrale VO  b Länge, 21 Breıite und
öhe durch dreiJährige Negerarbeıt entstanden. ‚‚Eın SanzZes and!“‘“ sagen dıe
Eıngeborenen. An der Einweihung nahmen der (10uverneur und der Sultan des
Landes teıl 2 In ıb ıst endlıch uch dıe St.-Pertrus-Claver-Missıon

Naırobi fertiggestellt, die 4M erster Stelle für dıe Kıngeborenen SOoTSenN soll,
während die hereıts vorhandene tatıon zunächst dıe eelsorge der Europäer un
Goanesen 1mM Auge hatte Nairobi lıegt 300 Meılen VO. der Kuste entfernt der
Ugandabahn un ist eine Stadt ONn europätschem Glanz, eın bedeutendes Handels-
zentrum, aber uch ın wahres Sodoma und Gomorrha, eın Feuerherd des slam
und 1ne oC  urg des Protestantismus, daß dıe zahlreich dorthin strömenden
FEıngeborenenchristen den größten sıttliıchen nd relıg1ösen Gefahren ausgesetzt
sind. DIie Regıerung selbst tellte den Antrag quf ne starkere rehıgiöse un ad-
lısche Beeinflussung durch die 1ssion. Es fanden zwıschen der Regierung der
Ostafrıkanischen Kolonien un der Mı  on eigene dıesbezüglıche Besprechungen

deren wichtigstes Resultat dıe Ernennung V OIl 16 Zweı Katholıken In en
Rat der Dıstriktskommandanten durch die Christengemeinden ıst 9 Die
wähnten Dıstrıktsversammlungen der britischen Ostkolonien haben ihre gleiche
Bedeutung uch ür das kleine Vikarıat der Consolatamissionare gehabt.
von dem Eıfe der eingeborenen Christen zeugen auch die 9  auf en Stati1onen
stattgefundenen Vorbereitungsversammlungen AT einen großen Katholıkenkongreß
mit energischen Beschlüssen für e ekämpfung des Alkohols, für regelmäßıigen
Schulbesuch der Kınder und das Verhalten Protestanten, Mohammedaner
USW. S 1mM Vikarılat Kilıman-Unberechenbaren Schaden hat der Krieg
dscharo angerichtet. Aber Bıschof Gogarty, der endguültig für en qals Ver-
bannten In der Nachharmission ‚weilenden deutschen Missionsbischof Munsch
ernannt 1st, leıtet den Wiıederaufbau ehbenso verständnisvoll wWwI1e rührıg. Die se1t

verlassene Statıon und Prokur Tanga ist wıeder aufgenommen und blüht
schöner als vordem auf. onntags kann dıe Kırche die Schwarzen nicht fassen.
Der Andrang Katechumenat sehr stark, Aber das für einen neuen Kırchen-
bau gesammelte (reld mußte fur das noch notwendıgere Sem1inar, das iın Kılema
erstehen soll; verwendet werden S uch Kilema ist Jetz vieder se1t 1916 ZU.
erstenmal In vollem Betrieb Gleichfalls die Kuüstenstationen erstehen zu neuem
katholisches N—a::;l—r_ichtenblatt der Ägambo. Der Uganda H‘erqid das rgan der
engl Kolonialregierung und erscheint urchweg In engl Sprache. Seıit 1923
scheint auf nregung der RegJjerung e1InNne Monaäatsschrift, die der Volksbildung 1m
allgemeinen dıenen soll und uber Erziehung, Unterricht, Handel, Gewerbe SW In
englischer und Eingeborenensprache berichtet. Die Leıtung liegt 1n den Händen
eines fähigen Ugandanegers. In en Eingeborenensprachen erscheinen weiter: Der
Beobachter „Sakanyola‘‘, seıt 1920, der Nur on Bagandanegern unterhalten wird:

die Halbmonatsschrift ‚„MunyonyozIı“ Der Anzeiger, eın hochstrebendes
rgan, das a allem StellunS nımmt, ber ungeschminkte Wahrheit (bringen all

KMissıe€e 923/24,
LMCatt 1924, 22 s Z den M
KMissi@e 1923/24

nen der Wei_ßen Väter vgl ben
I9 LMCatt La Gonsolata 1923, 179 KMissıie Q, Die Neu-

errichtung Naırobi ıst wesentlich als Hospi1z für  33 die Eiıngeborenen gedacht un
wurde VOoOnNn Bischof Nerville Sp V OIl Zansibar 1m Nov 1922 eingeweiht.ach La Consolata 1923, 40; 67 S. y LMCatt 1923, 119 168

L’Echo d’Afrique 1923, 7178
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eben, ZU eıl AUS Rulmen Exerzıtien helfen an der FErneuerung des sıttlıch
stark heruntergegangenen Lebens Wiıe das Semıinar Z Kılema 1st uch 111e
Katechistenschule Uru und 1NnNe einheimische Schwesterngenossenschaft 11112

Entstehen Den Unterhalt bestreıtet dıe 1Ss1ıon Uln eıl Au ıhren Kaffeeplan-
In Landwirtschaftsschulen unterhält -  N qaußerdem 253 Arbeıiter C  e

DIie Folgen des Krieges sınd eutilıc Au vergleichenden Übersicht
ersehen

1914 19923
Patres 23
Bruder 18
Schwestern 9
Katholiken 6000
Schulen und (Schüler) Fa 16000) STAar. vermindert

Im Herhbhst unternahm Bıschof Gogarty Miıssionsrelse das 111

ußersten Nordwesten on Vık liegende Warangıgebiet ber dıe
45 009 Bewohner gebiete‘ 111 Sultan der VOoO  — eINMISCN Mohammedanern umgeben
ıst DIie Warangı selhst sınd ZU111 S  n eıl cohristlich zumeıst Fetischdiener
ber der Boden 1st! tur 4as Christentum empfänglıch Die den Arabern BE-
grundete Hauptstadt Kondoa Irıngi AI Bubu ist seıt 1907 Mıssıionsstation hat
aber nach herrlicher ute VOI dem Kriege durch den Krıeg qaußerordentlich BeE>-
lıtten Nıcht einmal 3801 Wohnhaus für dıie Miıssıionare WTr mehr vorhanden daß
dıe Mıssıon sıch langsam materiellen un geıistıgen Hulmen erheben mMu DIie
Regierung erkennt das Gehbhiet Z der Gegenbemühungen der Protestanten qals
katholische Sphäre 2881 Wenn genüugend Missionare vorhanden WAaTenNn könnte das

In der sudöstlıch Vo Kondoa Be-Land 111 ANzZ1ı$ Jahren n katholiıisch 111

egenen Landschait OonNndo 1S% ebenfalls schon C1Ne Schule vorhanden; dem
Sultanat VO Burumgue wunscht der Sultan Damas drıngend dıe Gründung
C1N€eEI solchen E twa 7000 Bewohner rnsgsum Gegner des Mohammedanısmus,
bıeten e1Ne schöne Aussıcht qauf Lrfolg Im ultana Masogaloda der 1atogaleute
Tbat sıch der Sultan E1INEN Monat Bedenkzeıt für dıe Errichtung Station
und Schule unter den 8000 Bewohnern Aus dem X  en Benediktinervikariat

HE ssalam der Schweizer Kapuziner schreıbt W eılßer ater, Laane,
großen efahren, denen die Chr namentlich cheVO der Großstadtanse-

bal ausgesetzt sınd In der muselmannıschen Stal herrscht das Laster freı
Die Kapuzıner können qalleın dıe deelsorge och N1IC. überwältigen und werden
VO  e} den W eißen Vatern wacker unterstutzt Das chwesternasyl für die Ge-
tährdeten 1St noch armselıg IDıie Seelsorge besteht vielfach darın, dıe Ver-
iırrten aufzusuchen Eınige T1sSten haben selbst 1Ne Art Vereinigung gegrundet
dıe den Zweck hat die 111 me1ısten Gefährdeten wıeder heranzuholen den Kran-
ken beizustehen Auch eln Kapıtal als Meßfonds 1st angelegt worden Zum
Ap Vıkar 1  n der Schweizer Kapuzıner Gabrıel Stanz ernannt worden 35 Die

errichtete Ap raftektur Lındi bluht DU.  ; uch unter den Schweilizer Miıt-
brüdern der vertriebenen deutschen Benediktiner VOonNn St Ottiılıen wıeder auf
Kurz nach der Übertragung an dıe Schweizeı sınd qa 1s erste Iruppe Patres,

Brüder und Schwestern dorthin abgereıst Vıeles 1st zerfallen, Al Tres g -
stohlen selbst Kirchen un: Schulen sınd zerstort Von Ner merkwürdigen
Plage wıird se1ıt CINISECHN Jahren die Missıon der Patres au der Gesellschaft MarTı&
des se] ONLIOT 1m APp Vık Sh LI heimgesucht Vo der Elefantenverheerung

cho 1923 118
cho M CSpS 131
Ann oS 1923, 441531
L’Echo d’Afrıque 1923 S 1923 167
( M (amerik.) 1923 188
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Schöne Plantagen sSınd bereıts den Dickhäautern zertreten worden iIm ljetzten
Jahre wurde (‚adore das tragısche Dfier dieser wusten JTıere x Bischof
Anneau konnte uletzt Ol 1495 Jahrestaufen uınd 8300 Katholıken se1iNeEm

prengel beriıchten Leıder ıst dıe Mıss1ıion uch eINeT hr n Gegenarbeıt der
namentlich der Schottischen Kırcheprotestantischen Konkurrenz usgesetzt

deren Führer zugle1ic der LOge angehört *S, Auf herrliche En  ung
bhıckten die Miıssıionare auf M d s k CO zurück. aC Abzweigung nd Ver-
selbständıgung VO.  5 Majunga C111 AD Präfektur sSınd der Missionsgebiete jetz
folgende: 1 ı eg Su \ C se1it 1898 Vıkarıat unter Leıtung der ater OIn

Gel nier derselhben Leitung steht dıe schon Irüuher errichtete APR raftektur
Mayotte, Nossibe und (omoren, bısher a1Ss Annex ZUIN vorıseh nd ZU

folgenden. nier derselben Leıtung dıe 1923 errichtete Prafektur u
Nordwesten der großen Insel Als nördlichstes Gebiet Zentral--Madagaskars

das AD Vıkarıat A A das dıe Jesuıten der Provınz JToulouse leıten se1ıt
1913 Seıit derselben Zeıt Ap A  arlıat unter Führung der

se1t gleicher Zeıt das ıkarıa der 1aJesuiten der hampagneprovıinz und
Salette-Mıssıonare e das Truher Betafo hieß Das alteste ıkarıa
ort auphın Sahnz 1111 Sı den der nsel unter Leitung der französıschen
Lazaristen, selt Unter den 3 500 000Bewohnern gab 929 2 500 Hei-
den, 300 000 Katholiken un 500 000 Irrgläubige uUuSWw 39 Eine reiche Seelenernte
verzeichnet das Vık Fıanantsaroa, WO auf 22 Haupt- un 60 Nebenstationen
D 249 Getaufte gezähltwurden I sehr günstıgen Entwicklungszustand

befindet sich das Vikariat Antsirabe, sSsenPer nal 1923 AUS Bischof,
riestern, Brüdern vonLa Sal C tenschulbrüdern, . Schwestern der

rsehung, armelitinnen. Lehrern un JJl Katechi bestand An Mıs-
nsstationen wurden gezählt328, an Getauften 46 34 gegenüber 9077 Vor-

Jahre, 2639 Jahrestaufen vVvon Kindern, 4916 vonErwachsenen, 5049 Konversionen
un!' 099 Trauungen. Die LH_a139ts.ta‘_ci‘—‘c;jn‘er;1 siınd Antsirabe, Betafo, Faratsıho, An;
hibarıund Sakalavie. Zu Betafo erstand 1923 auch erste Karmeliterkloster qauf
Madagaskar 41 Eine den fernöstlichen Gründungen ähnlicher Art ebenbürtige
das Aussätzigenheim der Vinzentinerinnen Farafanga. In titwa D kleineren
Siedlungen beherbergt . 00 Aussätzige, VoNn denen 200 Christen nd 100 ate-
chumenen sind Die Regierung bezahlt pro Tag und OD D CGents Unterstützung 4

S i ıst schon. egen des gewaltigen Vorsprungs der verschıedenen
protestantischen Sekten eın sehr schwieriges Arbeıitsfeld 1r die katholische Miıs-
S1CN. Dennoch geht e allenthalbenIL: Anfangs dieses Jahres gab
eigentlichen Suüdafifrıka Bischöfe, ApPräfekten,340Priester, 2500 Ordens-

gehörige, 520 Kirchen un Kapellen und 160 _ nstaltender aritas. . sınd
Marıstenschu ruder, Redemptoristen,Ort atıg Jesulten, Dominikaner, Oblaten,

nzıskaner uUuS W und ver hieden W ıblı Kongr: atıonen. Die Salesianer
elerten 1921 as silberne biläum Te  a An nft in Captown fuür Jugend und
Presse. Ähnliche Werke planen S$1e€ jetzt fur Johannesburg. Die Maristenschul-

üde arbeıten eıt 1867 dort haben udenten 111 Fort Elisabeth,
tenhagen, CGaptown usw.43. Eine der msten südafrıkanıschen un überhaupt

sionen aller Welt ıst Ap Präfektur Nordtransvaal, da

1924,
Mı 1e 923/24,
g] 1922, 170 ff ZU Errichtung Pr Majunga LMCatt 19283;

94 s7;
LMCatt 232
2 ’4923; 576; vgl cho 1923, 118 den Jahresber. 1923,

Ö von dungen dieede ist
ch
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häufige Regengüsse dıe Eirnten nıcht reıten assen un große Hungersnöte dıe
olge sSind Dıie Ap räfektur u q ] wurde 1910 erTrichtet

un den Benediktinern VO Subıaco übergeben ber hre Tätigkeıt beschraäankte
sıch bısher fast NzZ auf dıe 15 000 katholıischen Abkömmlinge OIl Kolonısten
nter den Buren sıiınd tast Sar keine Katholiken rst OQom aul (Krüger)
auch SCHCH die katholische Kırche entgegenkommender, gestattete Der uch
vielen Sekten Nıederlassungen 7 B den» Berlinern, W esleyanern, Presbyterl1anern

hbesonders heı den Kaffern Außer en 500 000 Schwarzen {iwa 435 rien
sınd noch zahlreiche Indıer dort DiIie Mıssıon besıitzt dreı große Zentren Zout-
pansberg, W aterburg und Pıetersburg Von den 5000 Bewohnern der Hauptstadt
Pıetersburg sSind 1U 300 Katholıken Die meısten gehören C1Ner der dort
veriretitenen Sekten Seıit en die Domminıkanerinnen aselDs eiN

schönes Pensıonat eröffnet mıt 150 Kındern 1923 zweıtlte Schule FUr schwarze
nd indısche Kınder. uch e1N Semınar ist 1111 Entstehen 4 Lune NEeEUE Gefahr
ü  1r die Chrıistianisierung suüuda{irıkas bereiten die von Moskau ausgesandten hoal-
schewistischen Agenten, die planmäßıg darauf ausgehen, Weiße un Schwarze
jeder posıtiven Relıgıon entfIremden und dem Kommun1smus die Arme
führen oll Hoiffnungen für dıie sudafrıkanısche Kırche ist der AD Vısıtator
Msgr Geilsweıik FTA der qauf SeINeT sechsmonatıgen UrTrcC. Sanz Sud-
afrıka uberall, uch VO en staatlıchen Behörden, E1INEN glänzenden Empfang
Trlebhte

Die katholische Mission erstreckt siıch Zt
auf 17 selbständige Missionsdistrikte, lIauter Neugründungen se1t der Errichtung

1557 Die uletzt neuerrichtetendes ersten Ap Vıikarıats Belgisch-Kongo
prengel sınd diıe Ap Präfektur u1ua und Zentral--Katanga 1922 der belgischen
hkapuzıner, das ODeutschostafrika .  2881 Belgisch-Kongo uüberkommene Vıkarıat
Urundıi ‚1922un: die errichtete rätektur Albertsee 1922), beıde unter
Leıtung der eißen ater, SOWwl1e dıe soeben für dıe belgıschen Miıssıonare des

Herzens, von Borgerhout) abgezweigte Ap Präfektur:'T’chapa Herzen des
Kongogebietes1924 Verteilt Inan dıe 152 Hauptstationenuüber das anze große
Geblet N 375 U0OO Quadratkiılometer, bleibteiner. jeden Umfangvon der
halben Größe Belgiens. DasNneue Jahrbuch de Missıo I1 Kongo * berechnet

1658 Landschulenfolgende Zahlen betreffend dasSchulwesen der Missione:
253 Schulkindern, 148 Zentral- Nieder: )schulen t 9403 Schulbesuchern,

63 Fachschulen mı1ıt1881 Besuchern, 216Schulen ohne nähere Bezeichnung mit
2017 Schülern, USamın: 554Schulkinde InWirklichkeit ist die Zahl

noch 1eler, da dıe Statıstıken mangelhaft sind. Die Heranbildung eines
I1 S u ist überall das Problem erGegenwart. Die Weißen

Väter sınd als erste mit dem Beıspiel der Errichtung Vo großen Seminarien
diesem Lwecke Boudouinville Vıkarıat Oberkongo und ZU Kabgaye Tür
Urundi und Ruanda vorangegangen. Kleine Seminarien zahlen ihre Mıssıionen
bereits mıt 247 Studenten; davon gehörendrei den Weißen Vatern (Lusaka,
Katana und Kabgaye); dreı ' en Scheutveldern (Mayomba, Luluaburg und Neu-

cho 1924,
45 Het Missiewerk1923; S6 X Bericht von Lambert Leussen In

der 1SsS10N sind namentlich auch Ordensmitglieder aAaUsSs den Abteien Merkelbeck
undAfflighem. _

Vgl KMissi&g 1923/24, Msgr. Geilsweik außerte sich „iCh‚bin überzeugt,
daß dıe Kirche SudafrıkaeiIiNe herrliche Zukunft hat. Das olk ist
Priester vereinigt und die Priester sind eifrig un tätig. Schule und Carıtas.

hıer‘“.
Vgl Kerk Missi@e 1924, ÜE
Annuaire des Missionis Congo Belge ar Corman. Brüssel

2 Daraus Auszug er en Missi& 1924 I1
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Antwerpen) die Jesuıten haben 115 Zu emfu, dıe Priester VOIN Herzen Zu

Baiwahaka und dıe Vater OIln Heılıgen e1s Lubunda Auch dıe Salesianer
D La Kafubu und dıe edemptoristen VO Bakongo haben mıt Lateinschulen he-

SONNEN Natürlich 1ST dıe Fınrıchtung der kleinen Semımnarıen sehr verschıeden
und oft sehır notdürftig Man plan 1g stark dıe Errichtung ON General-

ImSC  CI), besonders Lehrkräfte und Kostenaufwand SParch wurde.
Jahre 1921 betrug dıe katholische Bevölkerung insgesamt 376 980, wovon 19'  S 589
au die TEeI prengel der Misslonare Scheut kamen, 60 106 auf die VIEeETL

Hıstrikte der eißen Vater. Für 19929 muß nıt wenigstens 400 000 Getauften und
300 000 Katechumenen gerechnet werden a dıe Zahl der Bekehrten 700 01018

Dıe Zahl der Katechisten ebenfalls N1UI annähernd anzugeben undbetragt
wıird mıt 7450 füur 19292 ezıffert, VOVOL quf das 1Karıa Kassal alleın
fallen. Damıt schlägt en Weltrekord Katechistenwesen. Was das MI1S-
s1ıonspersonal angeht, gab &> 1E Maı 1923 47% Priester, 11l Jesuitenscholastıker,
175 Brüder, Schulbrüder, La:enhelfer und 283 Missionsschwestern Bel-
gısch ONg£go, insgesamt 013 Ekuropäeır Von zehn W eißen des Kongostaates ıST
demnach wenıgsiens Yelr .  10nar Auf 25 Jahre arte, abel uch SESCH-
nete Missionsarbeit können die Priester VOIN heılıgsten Herzen 111 Vık 181 |
Käalle zurückblıcken. Diıe 1897 begonnene 1SsS10N ıst 000 Quadratkılometer
gr0oß, fast dreimal s() groß wW1€ Sanz Belgıen acn em Kriıege gestaltete sich
besonders der Nachschub R  4A11 Personal schwer, da cdie europäıschen Häuser
eıl desorganisliert Wl und dıe deutschen Missionare fernbleıben mußten. 19292
zahlte das Vikarılat 000 Getaufte, 7 000 Katechumeneh, D4 Priester, Brüder der
Nnen Kongregation und Marıstenschulbruder, 19 Franziıskanermnen Marıens,
348 Katechisten, Schulen mıt 25 Kındern qaußer 116 Landschulen, 3 Hospitälern

Einem Briefe dıeund Armenapotheken und Vorbereitungsseminar =

Petrus-Claver-Sodalıtät zufolge hat 1111 letzten Julı 1923 die erste Vıiıkarıats-
synode stattgefunden Von den 1920 auf Drangen des Kardıiınalpräfekten der
Propaganda, Vall Rossum, 111 das ebhıet der Prämonstratenser übergesiedelten
ersten Patres un Bruüudern der Kreuzherren lıegen die ersten Mittellungen VOL.

Das Missionsgebiet ist der Größe Bayerns gleich un befindet sıch 111 nordwest-
lıchen eıle U l1lLe Aber Es zahlt N1ıC. 1el uüber 130 000 Seelen VOI denen
TST 400 Katholiken sınd un: Z W che Hälfte seıt Jahren Tst getauft Islam
un Protestantismus sınd hıer große Gegner Dazu kommen cdıe traurıgen Ehe-
verhältnisse des Landes Die Frauen werden entweder um 100 H1 Francs VeOeT-

kauft oder ausgetauscht; S1IC sınd einfach rechtlos Dıe beıden Hauptstationen
sınd yongo und enge .  W Die Mıssıonen der Salesianer Don Boscos befinden
sıch seıt 1911 1n der Benediktinerpräfecktur 5Suüudkatangıa, undZ W N der
Residenz Elisabethville 1912 Kınl]ama 1915) mıL Nebenstationen und Zu

1G Kafubu 1919) miıt fruchtbaren Außenstationen nd CIn Lateinschule für cdıe
Ordensaspıranten D Große Hındernisse stehen den Redemptoristen 111 Matadı

Beıl en Bakongos herrschen Viıelweıberel, Fetischismus und andere
heidnische Unsıtten bıs 115 Grauenhafte:; SI sınd den umwohnenden Staämmen
elbst verhaßt Dazu ist der Boden schlecht, das 1ma ungesund, die Schlaf-
krankheit verheerend, das olk entwickelt, namentlich jedes ı6here Empfin-
den chwach entfaltet. Dazu kommt die starke Konkurrenz der Protestanten, die

Wgomna Sistete mehr Anhänger haben, als e Katholiken 111 der SahzZen

Ebendort.
5 C (am.) 1924;

L’Echo Irıque 1923, 84 580 Echo 1923, 03 f. berichtet VOIIl einer
ben eingerichteten Druckerel.

52 cho 1923 56 1
:3 Bollettino Salesiano 1923 207



Freitag Missionsrundschau 191

Mıssıon gıbt ber der Ruckblick se1ıt 1910 1STE tröstliıch Der damals 33 protestan-
tische Dörfer zahlende Dıstrikt akuta ıst Sanz katholisch hıs auf TEl Dörfer;

Tungwe, W “1Nne sehr katholıkenfeindliche Propaganda getrıeben wurde sınd
Dörfer katholisch Tumba nNne allmählich Tore 5: Fur das M1SS10NS-

A erk oNngo ıst der freundliıche Kurs der Z VO

großer Bedeutung Auf Denkschrift des AP Präfekten Msgr Devos VOoO  }

Kwango al den euen Gouverneur Rutten uüber dıe früheren 1seren der doppelten
Gesetzesmaßnahme un ‘Opportunitätspolitik erheß Jetzterer 11N€ Verordnung des
nhalts daß möglıchstes Zusammenarhbeıten VO  5 Kolonısation un!' 1SS10N erstrebt
werden INUSSE Daher sollen sıch cdıe Regjı:erungsbeamten ständıger Fuühlung
mıt den Miıssıonaren halten, dıe uber Sıtten und Lage der Bevölkerung die besten

GemäßLrfahrungen en 4  15 Immer noch aufregend wiıirkt der Kıbangısmus
Prophezeiung erwartet INnan cie glorreiche Wiıederkehr ıbangos 4US dem

Gefängnıi1s, Belohnung der Getreuen un: Bestrafung der Abtrünnıgen Im Nıeder-
kongogebiet ıst Anhängerschaft noch sehr groß .

Portugıiesisch Westafrıka der Angola ist dıe omäne der ater on

eılıgen Geist Leicht ist iıhre Arbeıt dort nıcht Zusehends mehren sıch dıe
protestantıschen Mıssıonen, denen Peı sonal un:' Geldmuiuttel WIC scheıint unbe-
grenzt ZUr Verfügung tehen Zur Zeıt des höchsten Dollarstandes erhıelt bel-
spıelsweılıse eIN ‚ehrer eE1N Gehalt 6000 Dollars DIie protestantische Schule der
Hauptstation wıird VO dem ohn abgefallenen portugjiesischen Priesters g -
leıtet Infolge des Krıeges 1st auch cdiese 1SS10N schwer 111 Gedränge gekommen,
W16 olgende Statıstik zel:

Kateche Kommu-Jahr Patres Brud Tauifen YTısten henten 10Nen

1916 29 140 4211 “97
1920 2 14 280 h 4149 50 000 610 110170

Die inzwischen hinzugekommene eutsche Hılfe ıst er größter Bedeutung.
Mit Fieberhast arbeıtet Portugal selbst der Kultivierung der ange vernach-
lässıgten Kolonie. es bringt NECUE Beamte, Pilanzer, Kaufleute uUSW. nach
Loanda, dem Sitz des Kommissars —- Die u €& I1, spezliell der Distrikt
VOoO. Huila wurde Urc. einheimıschen Propheten e1iNe Zeıt lang beunruhigt
Kansapala miıschte SC1HNE NeUeEe elıgıon aus chrıistlichen Katechismuserinnerungen
SECINeT Jugend un: fetischistischen Anschauungen zZusamımen. ach vielem nfug
arretierte ıhn der (10uverneur und verurteıilte ıhn ZUTE Deportatıion qauf Nımmer-
wıedersehen. Von SC1IHNEN zahlreichen (Genossen War ebenfalls bald keiner mehr
101 an finden Im Vikarlat U , früher Ober-Cimbebasıien, ist

Südosten 1in der Landschaft Cuanyama unter 150 000 Bewohnern 1Ne ul  9 dıe
Station der ganzen Mı  10N gegrundet worden, nachdem dıe bereıts 1910 iM

Evale bel assaca angelegte 1ssıon eingegangen S 1500 Kınder haben die
heilıge Taufe empfangen, aber die Protestanten sınd mit Stationen
vertretiten In Französıch ongo Vıkarıat Brazzavaılle hat Msgr
Gichard Sp S TOLZ der Zeitnoten nicht 1Ur alle Eınrıchtungen aufrecht-

cho 1924
DD (Q)sserv Rom 1924 Jan

Missions Belges 1924 LMCatt 19924 792
EchoadM 1923 52  —R Der erste deutsche Pater füur ola Jos

Bischofberger Sp S reiste mit Br Aloıls, ebenfalls e1nNn er Deutsch- stafrıkaner,
1923 abh.

LMCatt 1924 AD
Echoa A 1924 17

Zeitschri: IUr Missionswissenschait ahrgang
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erhalten können, sondern WEel NEUE große Hauptstationen angelegt: St Theophile
VO  b kındamba un Anna OÖn Berberatl. Erstere 79 bereıts 4.00 Getaufte und

Katechumenen, biıetet 1so schöne Hoffnungen für dıe Bekehrung der Ba-
KOngos., Anna hegt den Savannen VO.  — Sangha mıtten unter den 100 000
Bayas, 1000 Kılometer VO. Brazzavılle TO Kulturarbeıten vollbringen dıe
französischen ater Heiligen Geilist auch em weltverlorenen Ubangı
aTı] Die Residenz Bangul des ApP Präfekten lıegt 1000 Kılometer Vo  b der
Küste ntfernt, und dann. sıind ecSs noch weıtere S00 Kılometer bisur Ostgrenze.

Gebhiet ıst ekann Nn SCLHNECI grauenhaften Unsıtte Bangul selbst ist 1Ne

qaufiblühende Farm miıt en modernsten Maschinerien ZU.  r Aufschließung des Ur-
waldes. Die Wege sind. mıt Urangenbäumen bepflanzt. In en Bananenwäldern
gedeıhen wöchentich 00 Kilo - Fruchte Erzıehung _ ZzuU Arbeıt, Schule und
Katechısatıon gehen Hand ıin and Schwierigkeıiten bereitet die Erlernung der Vel-

schiedenen prachen, VO. denen 1eT Hauptstämme gıbt In der Schule, als der
Haupthoffnung der Miıssıon, betätigt sıch selbst der Bıschof Urc Unterrichten.
Zu Banguil finden sich täglich S00 Erwachsene ZU1 Katechismusunterricht ©1.  S

Andere Zentren rufen- missionarische Zahlreiche Helfer, Katechisten
nd Lehrer sind schon vorgebildet un!: bahnen jetz dem Missıonar dıe Wege

Bangui zahlt 3000 Katholiken 61 Das Vıkarıat b « hat aıt den dreı Neu-
eweıhten Vvon 1923 sieben schwarze Priester. DIie nächsten sınd allerdings rst
ch Jahren erwarten. Auch eINISE Ordensberufe beıderleıi Geschlechts kun-

sich Fernando Poo hat ZWAT e1in CISCNECS Sem1nar,aber NUur Theologen
da Häufiger ist hier der weibliche rdensber Das Viıkarlat, das ol den

ZzZen Mar verwaltet wIıird I® der rößeschen Söhnen des Unbefleckten
SICHS gl h, ha chthe unges des 11 und daher hon ches

Die Missionsarbeit geht von 12 Haupt- un:bare Mı jonarsleb L geforder In denebenst nen a Den 1 SS1ONATEN stehen Katechisten be1i
ulen werd 3500 Kınder erzogen; der Miıssionsdruckereı wird die Z wel-
onatsschrift „Das spanische Guinea“ un das offizielle Regierungsblatt: gedruckt.
spricht ganze Bände, daß der Ap ar es noch füur notwendig finden muß,
Heim für Josgekaufte und noch Z befrejiende Negersklaven/ errichten! ®

AUS andern Gegenden Afrikas, wI1e Abessinien und dem Kongogebiet wird der
Handel mıt schwarzem Elfenbein gemeldet! ber dıe Missionsverhältnisse

am schreibt Msgr Le Roy eINeN eingehenden Bericht, dem hauptsächlich
Im 1916 wurden die atervVomdie folgenden Angaben entnommen sıind

Heiligen Geist berufen, die vertriebenen Pallottiner ZU ersetzen. Sıe fanden dort
20—25 000 Katholiken VOL Einige der damaligen Statione uea ikt A,

neuenbıl« Jetz mıt der. Station: Kumbon » Adamaua glis
run dıe Ap )räfekt u € der Mi iller Die fektur rd ufs

bed ht® Zwei Stationen: Bona-vVers s  e} derprotestantisc. Konkurre
schang, ‚tlich zter. un stock der Stelle der

räfektur Adamaua errichteten. fe Sıe zählte 1923
ite,2000 Katechume enun 100 Katechı Msgr. Plissoneau hatZ

dung einer Katechist nschule Aug gefaßt An die Stelle der
ittarder Priester vom Herzensind die‚belgischen Mitbrüder ge-

el 924,
1924262

62 bend
2 9
‚9

3, 359
.y S 1923, 368 Dadurch, daß Bonaberi1ndie Prä-

ur Tum.  a el wurde ıhr e1n ZugangmMeere
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treten S1e hatten bald nach iıhrem INnı dıe Mıssionsarbeıit wahre
Christenverfolgung estehen Die großen Erfolge m1ißfielen den Heıden VO:
um Die Häuptlinge glaubten. der chriıistlichen Relıgıon e 111 Mittel der
Weißen sehen, wodurch die Sıtten der Eıngeborenen beseitigt un! die niter-
nehmungen der Fremden gefördert zürden. Besonders der regelmäßıge Besuch
der Katechese UrCc! Frauen un Kınder emporte dıe kleinen ‚„„‚Nerone‘, Auch cdie
Lehre VOoO der Einehe tat ıhnen 2000 Die Flucht VO. Frauen 4AUS dem
Harem des Häuptlings VO Bakum gab den nla den schwersten Verleum-
dungen die Missıonare und T1sSten bel der englıschen Regierung Die
eıfrıgsten rısten, dıe als Zeugen für dıe Missıionare hätten diıenen können: Y3eß
der Häuptling gleichzeıtig CeINSDETTEN, apellen schließen und '  n Reihe
Chrısten VOI Monaten A bıs A Jahren verurteılen. ber diıe persönliıche nter-
suchung e1Nes englischen Beamten 4 Ort und Stelle rechtfertigte dıie Missionare
un Ghristen; dıe Gefangenen wurden fireigelassen. und die Häuptlinge drıngend
aufgefordert, die Mission künftig ı111 uhe assen. Die uten Früchte. der kurzen

achaber heftigen Verfolgung zeigten sich bald zahlreichen Bekehrungen 67

zug der die beıden genannten Präfekturen überlassenen Stationen un!‘
einstweiligemSıstieren VO Batanga wegen SECINET Bedeutung für e1NMN:!

Hauptstation sınd die übrigen. Stationen: uala, Yaunde, Kribl, Mınlaba, Ngowa-
yans wieder N vollem Betrıeb. Zu ihnen kommen als hinzu: Nkolayop,
Akono, Bafıa un Yambasa. Die Versorgung zahlreicher Stationen L  N:  © die
aterVo Heılıgen Greist Cr eINeT Ur notdürftigen Besetzung des Vıkarıats. Der
Mangel Personal ıst bedeauernswerter, a1ls gerade nach em Kriege An

gewaltiger ndrang ZUIN Christentum einsetzte, und cdıe protestantische Aktıon
nichts unversucht aßt MsgrT. Le ROYy gıbt VO Stande der 1SsS1ı0N folgendes
Zahlenbild: 501 atholıken 715 männlıche und 24 57 weıbliche Katechu-
INENEN, zusam men 129 976 Bekehrte, 2° Priester,. Hılfslehrer, eingeborene
Lehrer, 1056 Katechisten, Katechistinnen, Sekundärschule mıiıt Fn Prımär-
schulen miıt 1 und 1053 Landschulen mıiıt 283 Schülern, ZU  01 319
Schüler, 11 Residenzen und Kirchen 120 apellen, Taufen Erwachsener,
4338 VOTr Kindern, sammen 15 ufen und 1798 Trauungen. Bisher konn
leiderkeineeiNZIg liıche sen h Mission gewonnen werd
da alle mıt. Überbür. ng uldigten Jetz Msgr. Le Royselbsteıne
NeuUe€e Missionsgenossenschaft 62 Aspirantinne eben gerufen, Krank
pflegerinnen ınd Lehrerinnen, die Kamerun und andern Missionen er Va er

Heiligen _Geist wirken sollen S  it und Freude wurde die Ankunft
des NeUCH Bıschofs Msgr. Vogt Sp 1mMmOkober 1922 Vo den Schwarzen
begrüßt.

Die meısten gegen den Islam vorgeschobenen Postender sınd
beiden Präfekturen 1ge und o Ur die beide wichtige Neu-

gründungenZzu verzeichnen haben, namentlich die Station Kano 111 Nigeria. Auch
das Schulwesenschreıtet aselDs kräftig N. In hat das Leprosen-
heim eEIN! ansehnliche Vergrößerung erfahren. nter der umsichtigen und tat-
kräftigen. Leitung des ZUD Ap Vikar von Togo erhobenen bısherıgen

dministrators der Mission, Msgr. Gessou, beginnt sich, wıe alle früheren deut-
hen Kolonialmissionen, TogoJangsam wieder W erheben un: die schon früher

gehegten Hoffnungen zZu erfüllen. nier dem August schreibt Msgr. Gessou,
daq ß dieZahlder Katech ten sıch von3auftf 67 erhöhthabe 1918 sank die Zahl

Katechisten VO S auf 4s die der Nebenstationen on 197 auf 36 8

6'Reich des Herzen cCc5u 192 1351
_Bericht ı Rel 4, 16486Vgl  Ech der

Echo 1924, 35 ff. ennung und Konsekration von Msgr.CGe
Lome Juli 1923 cho aIir ‚65 Si; 169 SS., 1923, 228

E
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Miıt der Neuregelung der Togomissıon 91InNn$s and and die Errrichtung des Ap
Vıkarıates ed ita das sich ZU Hauptsache aus Teılen des Vıikarıats
Goldküste un AUS den beıden bısherıigen Togostationen Kpandu Ho un: Bla
sammensetzt Es wurde gleichzeltig der holländischen Provinz des Lyoner em1-

anveriraut 1U Von dem edauernswerten ber unausbleiblichen Rückgang
un dem schönen Wiederaufschwung der Togomission kann 19  — sıch AI hesten
eın ıld machen wWwWeLn INa iwa dıe Statistıiıken VO 913/14 un voO  b den etzten
beıden Jahren mıteinander vergleicht

1913 19929 1923

Priester 51 15
Bruder A
chwestern 27

Zusammen : 95 9 34
Katechisten und Lehrer 2928 118 157
Hauptstationen
Nebenstationen 197 157 164
Kirchen und apellen 173 78 100
Elementarschulen 195
Schulkınder 8145 288 3336
Kınderhorte
Kıiınder darın 315
Höhere Schulen

397 Schuüler 22
Lehrerseminar
Seminaristen »
andwerkerschule

797 chuler (1 38 63
Taufen 26837 1756 1 114

Todesgefahr 098 293
Kommunilonen

797
131072 104 062

Irauungen 2926 89 143
e{au{fte Katholiken 17:1740” 93 228 596
Katechumenen 6467 3154 3468

1918 ber D 000,

Die Direktion des Echo des Missıo0ns Afrıcaimnes de Lyon repliziert
Sonderartikel des Apriılheftes 1924 auf C1INENIN Artikel In der „Missionswissen-

SC  a  s der UrcC. Freidag gezeichnet und „angefüllt“ soll ‚mıt Seufzern
über die Rumnen, dıe sıch angehäuft en sollen in der Togomission, se1ıtdem
die deutschen Patres der Gesellschaft des (G(6ttliıchen W ortes abgereıst s1ind“‘. Daß
sich traurige Folgen des Krieges gezeigt aben, wird rundweg zugegeben, aber
„daß alles ı TIrüummer Sel, das ist 1Ne Behauptung, diıe dıe orge
für Gerechtigkeit und ec der Wahrheit uns Zu  I Pflicht macht, protestieren“‘.
Das glaubt dıe Dırektion un mehr tun Z mUÜüssen, als S1Ee we1iß, daß die „„Mis-
sionswissenschaft“‘ sich A die Intellektuellen wendet und daß Nordamerıka
VOT allem C1in pessimistisches cho nıcht ausbleiben werde. Zur Wiıderlegung der,

Vgl Aa 1923 194 s Von der Goldküste gehören um 1karıa Nıeder-
die Distrikte Quittah un Tripolis Denu). Das NeuU€E Vikarılat zahlt und

000 Katholiken. Msgr. Hermann empfing die Bischofsweihe 1. Se1liNer Heımat-
diözese Straßburg; vgl CN afr 1923, P 131

Die Statistiken siınd dem offiziellen Schematismus der SVD 1914 und dem
rgan des Lyoner Semiıinars Echod M afr 1924, 62 entnommen. ach dem offi-
1ellen Jahresbericht von 1918 zahlte die JTogomi1ssion Augenblicke der Ver-
reıbung der deutschen Missionare 128 Getaufte. Vgl die näheren aten 1.
Steyler Miıssionsboten 1918
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WI1e zugegeben wird, Aus utem Glauben geschriebenen Behauptungen uber Togowerden dann folgende JTatsachen erwähnt: Die Propaganda wurde den AD Adminı-
trator Gessou nıcht ZU Bıschof VO  — Togo Thoben aben, WEeNnNn dıe ıhm
anvertraute 1ss1on 1in eın Rulmenfeld hätte zerfallen Jassen; ferner soll die Zweil-
teilung des Vıkarıats für 1ne gegenteılıge Auffassung sprechen und endlich werden
dıe Statistiken vo 1922 un: 1923 meılıner auimerksamen rwägung anheımge-geben Der Ton der Replique ist freundlich gehalten, wesha 1C. 1n gleichemTone erwıdere, un mehr, als ich unter den Miıtgliedern des Lyoner Semi1inars
gule Freunde habe ber „dıe Sorge für Wahrheit und Recht“ Zwıng uch mich
ZUT Erwiderung.

An keıner Stelle der Zeıiıtschrif{it füur M1issıonswıssen-
schaf{it habe ıch etwas Derartiges geschrıeben, zudem
meınen persönlichen Anschaungen uch zuwiderläuft. Da . sowohl der Titel
der Zeıtschrift Q Missionswissenschafft“‘ WI1IEe  - uch meın Name wıederholt
richtig wiedergegeben wıIird un eINe nähere Zıitation fehlt, muß ich annehmen,daß eine andere Auslassung meınerseits gemeınt ist, VOo  e der ber der Dırektion
eın Orıginalabdruck, sondern wohl I11UFLr eine Miıtteilung vorgelegen en muß,da SOoONs ıne S unkrıtische Zitation und Ausbeutung nıcht erklären ware.

Ich gehe wohl nıcht iehl WEeNn ıch annehme, daß die Dıirektion melnen
Artıkel ‚„„Die deutschen Missionen“‘ ın N ü 1 1923 eft Emeıint, In dem ich allerdings 1n dem kleinen Passus uüber Togo Seıite 158 g-schrıeben habe „Vıele Kırchen, Kapellen, Schulen und an-2
ZUNSECN sın d erfallen Aus en Teılen kommen Nerzzer-
reißende Briefe u m Hılfe / A Händen der en Glaubens-

n.  er Alles Folgende ist 11LUL eın Lob auftf die Togomission. 1r
ıst gesagt, da SE  es 1n Rulilnen SC  n Se 1  a°* Was doch der
Dırektion des cho nla der großen ErwıderungAusdrücklich wIrd auf Seite 167 unter em Sanzen Artikel 881 Theologıeınd Glaube VO. mir bemerkt „Abgeschlossen Aprıl 19923°° Die Neuordnung Togos,Erhebung Msgr Cessou ZUIN AP Vıkar und Errichtung des Zweıten Vıkarlats
Nıeder-Volta Waren mir damals noch unbekannt DIie Bemerkung, daß mMI1r diesewıichtigen aten nıcht hätten entgehen können, er quf die Nıichthbe-
achtung genannter Schlußnotiz zurück.

Die Direktion schreıbt, daß S1e nıcht WI1SSe, aus welchen Quellenich meine Darstellung belegt habe, vährend ich doch VO Briıefen Au
allen Teilen Togo 2801 die alten G_Iaubensboten gesprochen habe ich
durch diese unübersehbaren zahlreichen Quellen getäuscht worden bın, überlasse1C. dem Leser. Man braucht NUur obige t ı 1 1913, 1922 un! 1923 ZzZu
vergleıichen, un erkennen, daß vieles, Ja sechr vıeles erfallen
LSI Das i1st nıcht Schuld des überaus tüchtigen derzeıtigen Administrators un!'
Jetzıgen Ap Vıkars VO. 10go, Msgr. Gessou, sondern einfach die banale Folge des
Krıeges un: der traurıgen Mıssionspolitik der Entente Schon VOT dem Eıiınsetzen
der Lyoner Missionare sahen SIC. die Steyler genötigt, zahlreiche Nebenstationen
und Schulen sıstıeren, Lehrer abzubauen uUuSW. Auch die regelmäßige Viısıtation
der Lyoner ıIn den Jahren OLT onnite den Zertall vieler Stationen, k  Aa-pellen un Pflanzungen nicht hıntanhalten, enn Unm
zösısche Missıonare nıcht vollbringen.

glıches könn'?en auch iIran-

meın
Da die Dırektion des cho offenbar sehr 1e] Gewicht legt auf meıline VOCI-

tliche Anschuldigung ‚„der Anhäufung ON Rumen“, sel hier kurz auf Z e ]Artıkel 1n demselben cho des Mıiıssions afrıcalnes und
AaUuUs dem etzten TE hingewiesen. Das Juliheft des Echo bringt unter der MarkeVicarlat apostolique du Togo einen Artikel mıiıt der Überschrift: 1E KC S VO. Anezo (Tsevie-Togo). In dem vorgedruckten Begleit-schreiben sagtl Msgr. Gessou selbst „Au mllieu des rulnes, Des umes! il reste
ENCOTE, c’est Vral 4A9 assıste la resurrechon de distriet. Actuellementles 29 statıons secondaires existantes, ont ete reconstrultes neuf.‘‘ Anezo
selbst schreıbt uüuber T’sevie bei seiner Ankunft 19292 nR en n exı ta
naitre, partout 11
nı ecoles nı OCUuUVICS, Ha catechisme. Partout le demon regnait en

geaıt, detruisait le champ du SeigneurIm Maiheft desselben Jahrgangs 1923 des Echo Jautet der Prel elINes Togoartikels:„Une Detresse SEC@COUFCIFTC“. Darın heißt „Partout cependant, les
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Peres allemands aqavajent constrults des cabanes. Aussı, des leur expulsıon, tout fut
abandonne . fut la U1n peuprespartout.,. onn’apercoıtque

de nn urs erre de barre ei eNCOTE, o  Ddes PpPans
Atsave, Avedzı, o  O, Adangbe C6 O11 plus r1enN.
Übrigens, WEeNnNn keine Rumen der Togomissıon gäbe, w1e omm dann, daß
die Zahl der Kırchen und apellen un Schulen abgenommen hat?

Abschlıeßen SCı bemerkt, daß auch eE1INEIN reunde der ruheren eutschen
Togomission nichts traurıger qanmuten kann. als alles Ruinen
Nichts ann uns ersehnter a1s 110e großzügıge nd unermüdliche Missions-
arbeıt mit 100fältiger. Frucht.

uch Aaus qandern Lyoner Dıstrikten kommen erfreuliche Berichte au

Dahomey, seıit 1920 uıunter den assas die Missionsarbeilit erstmalıg 1A11

te nd schon 6 Kırchen un apellen, Nebenstationen, Ar Getaufte und 1695
kKkatechumenen erzijelte nd w  o Taufen un!' Jrauungen vorgenomMmMeEN
werden konnten Ebenso schöne Arfolge berichtete noch KUrLZ VOL ode

r (1924 Bıschof Hummel Vo  > der dkıun über die 1ss1ion bel den Aschan-
S, 5000 Katholiken un: doppelt sovıel Katechumenen gezählt werden un!:

zahlreiche protestantische Neger ZU)  an katholischen Kırche übertreten Vor
Jahren 19411) schlug dort der erste katholische Missıonar seın Zelt uf 1121 Cao-

aSs1e im Hinterlande der Aschantıs rregie der „Prophet‘ Samson Opon
großen Aufstand äahnlıch em des Kibango 10OoNgo un des Harry Thuku 11 der
nglischen Kenla-Kolonte, beı dessenVerhaftung utıgen Aufständen kam.

eıts 000 getaufte, ische Asc anltıs stehen, mehr der wenıger mıiıt
Propheten ZuUusamı dungen plan Lyoner 1SS10NS-

lei {Ur die Elfen No wohin sıe
61 Semi1 ar st 111} etzten JahreET einen Vorstoß gemMaC auch

zustandegekommen Z Binger le.‘ Sehrschwierige Verhältnisse fürdie atho-
lische Mission sınd Liberia: doch wurden dieExistenzfragen der 1sSs1on durch
Verhandlungen von Msgr Oge mıt der Regierung günstigem Sınne gelöst und
der Missıon Bürgerrecht verschafft. Das on der Regierung der katholischen MI1Ss-
sionsschule aufgedrängte protestantische Lesehbuch wurde mit Erfolg zuruck-
SCeWICSCH, desgleichen das Geschichtsbuch. en fünf protestantischen ırchen der
Hauptstadt Monrovia soll NU. wenigstens EINEC katholische Kapellenschule en-
übergestellt werden Präsıdent ing kündigte ıIn eINer Kammersitzung SOSAar
diplomatısche Beziehungen ZU Ap Stuhl 1

Aus dem Französischen Sudan,Ap Vikariat Bamako, berichten
Weıißen ater on ZWCECI neueNn Stationen Mandyakuy unterden Bobos

Sıkasso unter den Senufus
ufsschlimmste bedroht kat m Vord FB

E:NEG ch ollständıger1m Machtbereich der lage
ung VO. Kirche (Religion) gebaut rkei Der Be-

h _ dıedes übrıgens schon 192 ng Sultanat tödliıch gC-
I1l Khalifats ıst die der chr te,wenigstens. ihrer offiziellen

te aber ist die ebenfalls schon selt g -ung gefolgt. WDas Verhängn
eıt von Sachkundigen Aufhebung der ehristlichen

türkischen Orient. Sevres respektierten dıe Artıikel
energischdıe christ ch hulen, Hospitäler ınd anderen carita-

Ech
3:

Vgl 923
75 Ech af 4’
S:E 181

The 1S N  VY 1923, D8; LMCatt 1923,
LNRel 28
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tıven Anstalten, die früher durch dıe SOS. Kapıtulationen garantıert wurden. ber
schon dem Projekt des Lausanner Vertrags Vo Februar 1923 werden die
Schulen Sanz der ıllkür der turkıschen Regierung ausgeliefert und werden
1Ur Sganz vase Zusiıcherungen 1iur die bereits bestehenden Schulen €MAaC. un:
voO. em wırd betont, laß diese Stipulationen die turkısche Regierung keiner
Weise beeinträchtigen sollen, die türkische prache ı1n den Schulen fordern.
Tatsächlıch forderte die Regilerung VO. Angora alsbald sowohl den Unterricht
dieser Sprache 50 W1Ie 111 der Geschichte und der Geographie der Türkei durch
ausschlıeßlich muselmännische Lehrkräfte, die der Regierung selbst ernannt
werden sollten, und außerdem. schriıeh SIE belıebige Visıtationen un!' besonders
Prüfungen IN Schlusse jeden Schuljahres durch besondere Regierungs-examınatoren VOT In dreı Etappen sınd 1923 dıe christlichen Professoren AaUuUSsden
Schulen beseitigt worden. Im August wurde. das eruhmte Lyceum ttomanıcum
der französischen Lehrkräfte beraubt, 8 August 300 Institute, WOVON (031 den
Chrısten des Okzıdents und des Orients gehörten, „vertürkt“‘. 900 Lehrposten
standen on der Regierung ausgeschrieben, ber 600 Anmeldungen lıefen
e1in Infolge der Unsicherheit und der tatsächlichen Knebelung der christlichen
Anstalten durch die türkısche Regierung suchten die Diplomaten der Alliierten die
Lage der Schulen, Hospitäler, Anstalten uSW. näher 1ixıeren.. ber selbst diese
iıhre keineswegs en christlichen Miıssionen gerecht werdenden YForderungen sınd

dem vorgelegten Lausanner Vertrag ä Julı 1923 überhaupt nıcht el-
wähnt. Dagegen Ssprıicht sıch der Präsıdenten der türkischen Delegatıon
den französischen Delegierten gerichtete Begleitbrief sechr deutlich dahıin auUSsS, daß
auch dıe französischen, italıenıschen, englischen Schulen, Hospıitäler, Anstalten
W, den gleichwertigen oder äahnhlichen turkıschen Anstalten entsprechend ehan-
deli werden. Die eigentlich relıgıöse Seıte dıeser chrıstlıchen Institute wıird mıt
ganz leerenVersprechungen abgetan und nıcht die geringste Gewähr gegeben für
iıhre Welılterexistenz als relıgıöse Einrichtungen. Daraufhin hat die französısche
Sektion er 1920 gegrundeten Internationalen Schulorganisation den
ständıgen Minister ein Schreiben gerichtet, demoffen die Gefahren der chr
lichen Anstalten des Orients (1;rgeleg und tsprech ndeMaßnahmen gefordertwerden. A, heißt darin rkische Regıe ng ordert, daßNnsere Schule
siıch allem konformieren dem 7 ver tlich Edik üb dıe Pr1va
schulen h Erneuerung der Genehmigung dieser Schulen nachsuche de
Bedingung un!' Verpflichtung des Unterrichts In der türkischenSpP ac
schichte un: Geographie durch Muselmänner Ernennung derProfessoren,Zahl und Auswahl Urc. die eg]erung, Besoldung durchdie Schulen selbst nach

offiziellen durch die Reglerung bestimmenden Satz, Kontrolle sämtlicher
Schulbücher, Vorzeigen un: Patentierenlassen der nicht türkischen Unterrichts-dokumentedurch dıe turkısche Behörde, ständige offızıelle Aufsicht , der Schulen
uUusSw Dıie Internationale Schulliga fordert 1Lun be1ı der Wiederaufnahme der
Beziehungen ZUrTr türkischen Regierung folgende Punkte: Fortsetzung hne
Genehmigung allerOT dem Krıege bestehenden, uch der noch nicht wieder
geöffneten Schulen; Eınstellung der türkischen Professoren auf. Grund
durch dıeSchuldirektoren aufgestellten Liste durch dıe französichen Nieder

lassungen nach Vorlegen bei der türkischen Regierung; Nur monatlıche Inspektıon undZWAaT für Hygiene, allgemeine Schulleitung un für den Untericht.
der türkischen Sprache, eographie und Geschichte; Anerkennung der wissen
chaftlıchenund pädagogischen 1}e€ähigung‚ die den Relıgiosen durch ihre Gener

ern rteılt wirdunter Garantie und Approbation der französiıschen (esanschaft‘“ Nun ist der schwerste Schlag doch erfolgt. Am April _ hat
LMCatt 1924, 8575

80 den ausführl. Artıkel ZUr Lage der katholischen Schulen rderenLNRel 1924, 205
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Regierung VOoO Angora dıe etzten 36 chulen mıiıt 12 000 Schulkındern geschlossen,
wıewohl diese Schulen alle NneuUueN Bedingungen der 1urken DIS auf dıe Beseıtigung
der relıgıösen Bılder DbZw Kruzıfixe den Schulräumen Trfüllt hatten Der
terımıstische KOomm1ssar Frankreichs hat arautfhın folgenden Protest uüberreıicht
„Ich habe Auftrag VO  — {NEe1lNer Regıerung, protestieren SCHCNHN dıe Schlıeßung VO.
326 französıschen Schulen, die 000 Kınder äahlten Dıe französilsche Regıerung
betrachtet dıe Schließung der chulen UTC. dıe türkıschen Behörden !

erträglicher, als 11 Augenblick geschieht, da die französıische un tüurkı-
sche Kegierung uber den zukünftigen Bestand der Schulen Beratungen angeknüpft
haben“ Unmittelbar V: der Schlıeßung der Schulen trat auch Kardınal Dubaois
VO Parıs mit C1INEIN mındestens ehbenso natıonal gefärbtien wWIie chrıistliıchen Appell
für die Mıssionsschulen 111} Orient C111 Türkısche Blätter machen sich Justig
uüber dıe merkwürdige Doppelpolıtik der Franzosen, dıe daheım den Schulen
das Christentum bedrängen un da draußen für dıe chrıistlichen Schulen eintreten
Eın französısches Blatt bemerkt azu wıeder daß schwer SC für dıe franzö-
sısche Regıerung, 3881° Antwort darauf ZU finden Jedesmal wenn den Refraıin
der Laıengeseze anhebe gäbe denen andhaben, dıe dıe Polıtik der Verfolgung
un Intoleranz nachahmen uch dıe ellenlangen geschraubten Ausführungen der
Nouvelles Kelıgieuses können dıe Ironıe diıeser Tatsachen N1C. AUS der Welt
schaffen Die Abschaffung der irüheren Kapıtulationen wodurch auch den
Untertanen der iremden äachte der Türkeıi und den Chrısten Schutz gegeben
Waäal, 1ıst uch LÜr die übrıge Missionstätigkeit V OI1l folgenschwerster Bedeutung.
Man fürchtet ziemlich allgemeın In der Tüurkeı nıchts mehr und nıchts er
qals 1A16 brutale un: blutige Christenmetzele1i seltens der fanatıschen Muselmannen.
Die Christen erhielten allgemeın dıe Erlaubnis, das Land verlassen (!) Vıele
SINd schon A dıe Kusten geflüchtet Selbst Konstantinopel i1st dıe Lage der
Chrısten sehr bedrohlıich, obald die Allnerten dıe Sta: verlassen. Dıe Ver-
nichtungswut der Türken richtet siıch natürlich 41l erster Stelle gesgen Armeniler
und Griechen

Diıie Lage der 1° HC ist unter em Einfluß der Allunerten sicher nıcht
Desser geworden als rüher 11111 Krıege unter den Mıttelmächten, denen fahr-
lässıge Duldung der Verfolgung Urc die Turken hbeimessen wollte DIie TEl HEU-

gebildeten Kepublıken Armenıien Grusinien un Aserbeidschan riefen, der
ständigen Lunftfälle der Kurden Herr werden, dıe russıschen Bolschewisten 11
and die dann freılich noch schlıiımmer hausten Die schönen Versprechen der
Entente, den Armenilern Großarmenlen E1n siıcheres and unter Völkerbunds-
nandat zuzuteılen, haben sıch als Irug esell. Diıe überlebenden Armenier
sınd ortgesetzten blutigen Überfällen un: Bedrückungen durch Türken un! Kur-
den ausgesetzt. Hungersnöte und ansteckende Krankheiten helfen weiter die Zahl
des Volkes VeErTINSECETH Das VOo Grund auf zerstorie VOL dem Kriege DIu-
hende Missiıons- und chulwesen der französischen Dominikaner Mesopotamıen
ersieh angsam wıieder 1nNnen Ruinen, nachdem Kräfte dorthın entsandt
werden

endorfti; 1,MCatt 1924, 138 Die italienischen Schulen sind derselben
traurıgen Lage W1IC die französischen. Die iıtalıenischen Miıssion1ı Cattoliche sınd
objekivndiese Zustände Q 1S olge der unchristliichen Polıtik der Entente all-
zusehen.

83
Sıehe den Appell LNRel 1924, 152

1924, 193 s Le traıte de Lausanne et NOS ecoles d’Orilent.
MRO 1923, 170 ff., 863

85 Vgl AMZ 1924, 119f
LNRel 1923, Im September reisten Dominıkanerimnen nach

Mossul ab und 5000 Knaben und Mädchen wurden VOoOrT dem Kriege den
Schulen unterrichtet und 20 000 Kranke iı111 iıhren Anstalten verpflegt



Freitag Missionsrundschau. 129

Nichts weniger als zufriedenstellend ist dıe Lage für cdıe kaiholischeix Mi1Ss-sionen 1m Heılıgen Lande Bekanntlich hatte oTd Balfour 1917 alsGegengabe für erhebliche Kriıegsanleihezeichnungen den en Palästina als 1De„Heimstätte für das Judenvolk“ zugesichert. Jahre später 1922 heß sıch Eng-and das Völkerbundsmandat uber Palästina geben, hauptsächlich, denSchlüssel Asıiens, en Suezkanal tfest in den Händen behalten ord Balfourlegte dem Völkerbund seinen Plan der polıtischen Verwaltung Palästinas VOT,wonach Je e1IN Christ, ein Jude un eiIN Mohammedaner als Kommissare regierenollten unter der Überleitung eINESs nordamerikanischen Protestanten. Daraufegte Rom 1Im Osservatore Romano klar selnen Standpunkt dar S ach direktenVerhandlungen Roms mıt der brıtischen negierung scheint ein ÜbereinkommenTzıelt A sSsein Der VOolkerbundsrat hat VO einer relig1ös gemischten Kommi1sslons-regierung abgesehen, zuerst mıt den Katholischen Mächten un annn mıt denSchismatikern ber den Besitz der Heiligtümer verhandeln S
Palästinas lıegt in den Händen des

Die Regierung
Juden 517 Herbert Samuel, der sichtlıch be-muht 1st, allen Volksteilen ohne Unterschied der Religion enigegenzukommen.ber die Juden betrachten sıch als Herren des Landes, weshalb siıch Christen un:Mohammedaner gemeinsamer Abwehr zusammengeschlossen haben Miıt einerstarkeren bolschewistischen Einwanderung VO Ustjuden durtfte aber uch derJudenwirtschaft Palästinas nıcht gedient seIN.

/Zionisten beschwören
Die brusken Forderungen der

schlıeßlich einen panarabıischen Aufstand herauf,; der
verhängnisvoller wird, als eın Heer hinter den Juden steht S Am Dezember

wurde seitens der brıtischen Mandatsverwaltung der Gedenktag des FKın-
marsches der allnıerten Iruppen unter Allenby J erusalem Sanz 1MmMSinne des' Anglikanismus gefelert. Die katholischen esandten VO  b Frankreich,Spanıen, Italıen und Polen glänzten durch Abwesenheit, ebenso der LateinischePatriarch La Barlassina. Die Feler wurde In der anglıkanıschen Kırche St. Georgbegangen. General Steris elerte die Verbrüderung der drei Hauptreligionen:Christentum, Mohammedanismus und Judentum nd dekorierte ihre Vertreter mıiıtbrıtischen Orden Eine Wiederholung dürfte kaum fuüurchten seın 9! Zur Be-urteilung der Missionslage ist von wesentlicher Bedeutung die Volks- undReligionsstatistik. Nach der Frühjahrszählung vVon 1923 gab es In Palästina,mıt Ausscheidung des Ostjordanlandes und besonders uch des Nordens Palästinasmıt Iyrus und Sıdon SOWI1Ee Syrien, das unter französischem Mandat sSte.157 182 Bewohner: davon 590 890 Mohammedaner PE {/% %o); 8 794 JudenSE 11 %o und 24 Christen ( To) J)amıt ist der kürzlich angestrengteBoykott die en wohl Trklärt, dıe n 15 Juden un NUr NichtjudenIn die Volksvertretung gewaäahlt w1issen wollten DIie Chrısten verteilen sıch Ww1e olg245 Lateıiner, 11 191 katholische Griechen, 2382 Maroniten, S Syrer und 271
Armenier, zusammen 07 412 Katholıiken: ferner SM 503 Schismatiker, 4553 Anglı-kaner, J61 Presbyterianer, 826 Protestanten, 437 Lutheraner, 734 Templer (Würt-temberger), 208 von andern Sekten, ZUSAMMEN nıchtkatholische okzıdentChristen 9 DIie
Statistik: elıgionsmischung in einzelnen wichtigen Städten zeıgt Tolgende

richt Vgl Salzburg. Kztg. Oktober 19292 Nach dem HL1 and 1923 11
eie ( H1 Stuhl eine diesbez. ote A dıe Kabinette der katholischen Natio-nen, WOorın die Rechte der Katholiken dar

Ebendort S. 53 gelegt uqd gefordert Wur@en.
AVgl. MAZ 1924, 114

Früher gab Streit zwıschen Lateinern und Schismatikern. Bishatten England und der Anglikanismus in Palästina überhaupt nıchts Sagen.Hier muß wlıeder einmal das Christentum Vorspanndienste für dıie Politik leistenoder umgekehrt etztere für den Protestantismus? LNRel 1924; 113 S,
and 1923 1LI1 S6 Etwas geringere Zahlen gibt The Missionary1919, 699 700 000 Bew., 475 000 Moh., 150 000 Juden, 000 Chüstgn.
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Bewohner
Mohamme-

daner Yiıstien en

Jerusalem 62 083
em 6658 818 5838
Tiberlas 6949 2096 4922 44027
Hebron 30 430

20 699
Nazareth (2924 T l iı A ı A A ) AA 2486 885 53

Merkwürdig ist CS, daß der gesteigerten (? kKkınwanderung VOo  - en
dennoch WENISET Juden 1. den bedeutendsten Judenzentren Ssin.d als Vor dem
Krıege. Jerusalem hatte 1908 000 uden, jetz kaum 34 00U; Tiberias hatte da-
mals 7000, jetzt 44271; afedhat Seia S0000 Ur noch 3000 92 Dıie Pastoration des
Heiligen Landes ıst VON alters her geregelt, daß de Franzıskaner dıe adt-
pfarreıen innehaben, während die Weltpriesterstationen sich meıst qauft dıe ab-
gelegenen Dörfer verteiuen. Nachdem uch den Deutschen dıe Wiederkehr SC-
Tattet worden ıst se1it 1920, SINnd Franziıskaner, Lazarısten, Benediktiner, Borro-
mäeriınnen uUSW. wieder eıfrıg der Arbeıt. 1921 konnten die deutschen Bene-
diktiner Aaus verschiıedenen Abteien der BeuronerKongregation dank persönliıcher
'ermittlung Benedıkts die Dormitio wieder. übernehmen ®3, Der rührige

ir rch La Barlassina übertrug ihnen kuürzlich dıe Leitung desPriesterseminars
1e Lateiner et hälä be1ı Bethlehe Eı weitesgroßes Unter-

hmen sah Patrı arlas VeTWIT ch ungder katho-
lis en Universität von Jerusal Oktober tzten Jah S, der Kullıjat el

riarchiJat el Falest lah Die Gründung ammıiıt Unterstützung der Stif-
eirut se1in DieS des ardınals FerrarıZzustande und so 6111 Pendant

"orbereitungsschuleha drei höhere assen und zahlt Jetz schon: uüber 200
Studenten aus allen Religionen und Konfessionen des Landes. Der Rektor ist
ein Araber, die Professoren sind Araber, Franzosen, Italıener, Engländer uUSW.

Unterrichtssprache ist Arabisch un Englısch. Die Mehrzahl der tudenten sind
Interne des Französischen Pılgerhauses. Da bereits der Andrang groß ge-
worden ıst, mußte Bethlehem zweıte Vorbereitungsschuleerrichtet wer-

Auchden, die Klassen ın den Schulräumen der Salvatorianerumfaßt
discherseıits wird seit Jahreneıne Universität er Hauptstadt' geplant, und

daneuerdings. Jaßt der Neid uch die Mohammedaner N1IC. ruhen,
religiöse mohammedanische nıversität miıt Z W Fakultate usalem

rhaben. Schnell vollzieht sıch die Modernisieru Jerusa man gerade
dort für immer ferngehaltenwissen. möchte. ren He nternehmungen

STteNSs relıg1ös eingestellt Christen, ud ed ner undUngläubige
Heute ist aufachteten Jerusalem: als die heiulige Stad

aftlıche. und gewinnbringende Unternehm gen abgesehen, SUuWIEC. auft Ver-

Vgl hierzu 1923 II
das Besitztum der Dormitio nicht dem rden, sondern dem Verein
nde gehört, 1sSt sS1e keine selbständige‘el, sondern untersteht der

e1  dCoesf
HIL 1923 49 ff. Das Seminar wurde 185 rrich t’

Jahr hen Tief-
andes

ed errichtung des lat. Patriarchats. Infolge des SI
hreifewurde bald dıe Einrichtung elINes Knabensem rSs nolıgVon den isten, die seit 1852 Urc. dasSeminar egangen aben

bis 191 ein jel erreicht. Vor rege hon ert: eute sıch das
Seminar ts< Unterstutzu

95 DHILL kath Universit  ät salem gl LNRel



La ééhéidli£: Das kath. Missionév"vegeri der 1319inigten Stgateny.‘
gnügunéen WI1Ie Jheater, Kinos, DOrT'| uUS W Die Banken mehren sıch. Ebenso diıeLZeitungen In verschıedenen Sprachen. ährend Irüher Kamele und Maulesel,Pferde und Esel.dem Verkehr dienten, werden jetz ut0Ss un andere maschinelleBetriebe eingesetzt, D zwıschen Jerusalem und Lydda, Sichem, Bethlehem;täglıche Verbindungen z Ölberg, nach Gethsemane und Bethanien. Um weni1g-sStens dıe denkwürdigen Stätten In und außerhalb Jerusalems erhalten, hat sıchine Gesellschaft APro Jerusalem Socıiet gebildet, die AUuUSs Franziskanern, Domi-nıkanern un Augustinern besteht Lelder sind auch die anstößıigen Befehdungender verschıedenen chrıstlichen Konfessionen selhst 2881 den heıligen en nochnıcht ausgerottet. Zur Vermelıdung vo natıonalen Konflikten ist angeordnet, daß
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—  Kleinefe' vBeiträge  e
Das kafholis(:fle Missions esen der Vereinigten Stäate@Von Prof. Dr. h lin ın =Münster.vergangérien Herbst Hatte ich dank \"0]1 alliem der hdéhhérzigen 1N-] ladung und Unterstützung Dr. Mathis ın Washington dasGlück, ZU erstenmal den amerıkanischen Boden betreten. MeineReise galt zunächst der Teilnahme A studentischen GCrusadekongreß InNotre Dame, aber bot siıch mMI1r auch Gelegenheit, andere Missionsinstituteund -veranstaltungen kennenzulernen und damit persönliche Beziehungenzugle1ıc 1im Interesse UNSECTECET missionswissenSchafitlichen Bestrebungen aAaNZU-knüpfen. Ic bın daher sowohl den amerikanischen Missionskreisen alsauch UNSeEremM T,  an und seinen Lesern schuldig, über das, WaS In denVereinigten Staaten für da erk der kath ischen eltmission. geschiehBericht zu erstatten,

sta st1 mein« allgemeinen Eindrücke wiedegebe, als N durch alt ich useina tzungeZur weitern Info
%: ‚derse  ndsch aue

unserer Zeitschrift un den L WEISC ICN €  „Katholische PE P  Missio uf di  _66Ad {s ufOrgane der amerikanischen Missionsgesellschaften und; '  éqh'éidlin: ; D‚äsä kgth. fiissiöflsv';r‘eg\éxi _;{ie; 3  131  gjnfgtén Stgaten.' .  gnügunéen wie Theater, Kinos, Sport usw. Die Banken mehren sich. Ebenso die  Zeitungen in verschiedenen Sprachen. Während früher Kamele und Maulesel,  Pferde und Esel,dem Verkehr dienten, werden jetzt Autos und andere maschinelle  Betriebe eingesetzt, z. B. zwischen Jerusalem und Lydda, Sichem, Bethlehem;  tägliche Verbindungen zum Ölberg, nach Gethsemane und Bethanien. Um wenig-  stens die denkwürdigen Stätten in und außerhalb Jerusalems zu erhalten, hat sich  eine Gesellschaft „Pro Jerusalem Societ  y“ gebildet, die aus Franziskanern, Domi-  nikanern und Augustinern besteht. Leider sind auch die anstößigen Befehdungen  der verschiedenen christlichen Konfessionen selbst an den heiligen Stätten noch  nicht ausgerottet. Zur Vermeidung von nationalen Konflikten ist angeordnet, daß  nur die englische Flagge in Palästina wehen darf. Alliierte Solditen bildeten bis  vér Kkurzem auch die Hüter deß heiligep Grabeskirche 9%.  Fommes amn  2 ‘Kleifief'e‘vBeit‘i‘äg‘e.  A  E  +  Das ka£hohfsöhé M1ss1ons  W  S  äsen _dér Vereini  }  gten Stä'ater;?  Von Prof. Dr. Schmidlin in Münster.  m v.ergangérien Herbst hatte ich dank vor. allem der hdéhhérzigen E1n-  ]  ladung und Unterstützung von Dr. Mathis C. S. C. in Washington das  Glück, zum erstenmal den amerikanischen Boden zu betreten. Meine  Reise galt zunächst der Teilnahme am studentischen Crusadekongreß in  Notre Dame, aber es bot sich mir auch Gelegenheit, andere Missionsinstitute  und -veranstaltungen kennenzulernen und damit persönliche Beziehungen  zugleich im Interesse unserer missionswissen  schaftlichen Bestrebungen anzu-  knüpfen.  ‚ Ic  °h bin es daher sowohl den amerikanischen Missionskreisen als  auch unserem Organ  n  und seinen Lesern schuldig, über das, was in den  Vereinigten Staaten für da  7  erk der katholischen Weltmission geschieh  Bericht zu erstatten,  }  'statisti  er  meine allgemeinen Eindrücke wiede;  gebe, als durch.  aftlich  Auseina  7  Azunge  Zur weitern Info  i  u  e  aue)  unserer Zeitschrift und ‚ den  ‚—ÄKathniäéche  Mussm  ur di  ®  an  d  ts  uf  Organe der amerikanischen Missionsgesellschaften und  -vereine 1,  B  e  — _Es ist erstaunlich, wie rasch das-  atholische Nordamerika sich. nic  nur zu blühendem kirchlichen Leben, sondern in Jetzter Zeit auch zu einer  achtunggebietenden Missionsbetätigung entwickelt hat.  _ Während es  Ende des 18. Jahrhunderts noch selbst ganz Missionsland -  war und erst  30000 Katholiken in gedrückter Lage zählte, sind dieselben  auf weit über  18 Millionen mit 23 000 Priestern und unübersehbaren kirchli  chen Anstalten  herangewachsen 2.  _ Aber noch vor einer Generation mußten wir bitter dar-  über klagen, wie wenig diese Katholiken, namentlich im Verhältnis zu, den  ©  m evangelischen. Mi  ;  issionswesen führenden protestantischen Mitbürgern,  fü  r das Heidenapostolat sich betätigten und interessierten: jetzt ist es dank  einer rühri  S  SM  aganda mit einem Schlage anders geworden, so daß die  nordamerikanische  *on3  Katholiken in den finanziellen Missionsaufwendungen  bereits an der S  des katholischen Erdkreises marschieren und auch in  den Missionsberufen  5  e  3  ; El Siglo 1924,  mer ebenhürt1gér der‚ AltenWeltwr Sgite tretel?°  S  N  _1 Vgl. unten die Mission  Al Chrlen Von den  Pralagschen Rundschaties  der ZM  S  1  S  170  S  '1__13931>*1;141_g_;5 XT (;921) “44f.1i;04}f; 25  f XII 99. ı  04 f. 238; ‘XI;I„ 102  1: ebd. 171 nach dem Cathnhc Du:edory für 1928.  S-verein; '  éqh'éidlin: ; D‚äsä kgth. fiissiöflsv';r‘eg\éxi _;{ie; 3  131  gjnfgtén Stgaten.' .  gnügunéen wie Theater, Kinos, Sport usw. Die Banken mehren sich. Ebenso die  Zeitungen in verschiedenen Sprachen. Während früher Kamele und Maulesel,  Pferde und Esel,dem Verkehr dienten, werden jetzt Autos und andere maschinelle  Betriebe eingesetzt, z. B. zwischen Jerusalem und Lydda, Sichem, Bethlehem;  tägliche Verbindungen zum Ölberg, nach Gethsemane und Bethanien. Um wenig-  stens die denkwürdigen Stätten in und außerhalb Jerusalems zu erhalten, hat sich  eine Gesellschaft „Pro Jerusalem Societ  y“ gebildet, die aus Franziskanern, Domi-  nikanern und Augustinern besteht. Leider sind auch die anstößigen Befehdungen  der verschiedenen christlichen Konfessionen selbst an den heiligen Stätten noch  nicht ausgerottet. Zur Vermeidung von nationalen Konflikten ist angeordnet, daß  nur die englische Flagge in Palästina wehen darf. Alliierte Solditen bildeten bis  vér Kkurzem auch die Hüter deß heiligep Grabeskirche 9%.  Fommes amn  2 ‘Kleifief'e‘vBeit‘i‘äg‘e.  A  E  +  Das ka£hohfsöhé M1ss1ons  W  S  äsen _dér Vereini  }  gten Stä'ater;?  Von Prof. Dr. Schmidlin in Münster.  m v.ergangérien Herbst hatte ich dank vor. allem der hdéhhérzigen E1n-  ]  ladung und Unterstützung von Dr. Mathis C. S. C. in Washington das  Glück, zum erstenmal den amerikanischen Boden zu betreten. Meine  Reise galt zunächst der Teilnahme am studentischen Crusadekongreß in  Notre Dame, aber es bot sich mir auch Gelegenheit, andere Missionsinstitute  und -veranstaltungen kennenzulernen und damit persönliche Beziehungen  zugleich im Interesse unserer missionswissen  schaftlichen Bestrebungen anzu-  knüpfen.  ‚ Ic  °h bin es daher sowohl den amerikanischen Missionskreisen als  auch unserem Organ  n  und seinen Lesern schuldig, über das, was in den  Vereinigten Staaten für da  7  erk der katholischen Weltmission geschieh  Bericht zu erstatten,  }  'statisti  er  meine allgemeinen Eindrücke wiede;  gebe, als durch.  aftlich  Auseina  7  Azunge  Zur weitern Info  i  u  e  aue)  unserer Zeitschrift und ‚ den  ‚—ÄKathniäéche  Mussm  ur di  ®  an  d  ts  uf  Organe der amerikanischen Missionsgesellschaften und  -vereine 1,  B  e  — _Es ist erstaunlich, wie rasch das-  atholische Nordamerika sich. nic  nur zu blühendem kirchlichen Leben, sondern in Jetzter Zeit auch zu einer  achtunggebietenden Missionsbetätigung entwickelt hat.  _ Während es  Ende des 18. Jahrhunderts noch selbst ganz Missionsland -  war und erst  30000 Katholiken in gedrückter Lage zählte, sind dieselben  auf weit über  18 Millionen mit 23 000 Priestern und unübersehbaren kirchli  chen Anstalten  herangewachsen 2.  _ Aber noch vor einer Generation mußten wir bitter dar-  über klagen, wie wenig diese Katholiken, namentlich im Verhältnis zu, den  ©  m evangelischen. Mi  ;  issionswesen führenden protestantischen Mitbürgern,  fü  r das Heidenapostolat sich betätigten und interessierten: jetzt ist es dank  einer rühri  S  SM  aganda mit einem Schlage anders geworden, so daß die  nordamerikanische  *on3  Katholiken in den finanziellen Missionsaufwendungen  bereits an der S  des katholischen Erdkreises marschieren und auch in  den Missionsberufen  5  e  3  ; El Siglo 1924,  mer ebenhürt1gér der‚ AltenWeltwr Sgite tretel?°  S  N  _1 Vgl. unten die Mission  Al Chrlen Von den  Pralagschen Rundschaties  der ZM  S  1  S  170  S  '1__13931>*1;141_g_;5 XT (;921) “44f.1i;04}f; 25  f XII 99. ı  04 f. 238; ‘XI;I„ 102  1: ebd. 171 nach dem Cathnhc Du:edory für 1928.  SEs ist erstaunlich, Wwle rasch das atholische Nordamerika sich N1ICNnur zu blühendem kirchlichen Leben, sondern In letzter Zeit auch zu einerachtunggebietenden Missionsbetätigung nt W k Während esEnde des 18 Jahrhunderts noch selbst ganz Missionsland -War un erst000 Katholiken In gedrückter Lage zäl}lf8‚ sind Jleselben aui weit überMillionen mit 000 Priestern und unübersehbaren kirchlichen Anstaltenherangewachsen 2. Aber noch einer Generation mußten WIr bitter dar-über klagen, wie wenig diese Katholiken,. namentlich ım Verhältnis zu, denevangelischen k Mi1ISS1IOoNSswesen führenden protestantischen. Mitbürgern,ll das Heidenapostolat sich hbetätigten und interessierten: Jetzt ist es dankeiner rühri Aaganda mit einem Schlage anders geworden, daß dienordamerika ische; '  éqh'éidlin: ; D‚äsä kgth. fiissiöflsv';r‘eg\éxi _;{ie; 3  131  gjnfgtén Stgaten.' .  gnügunéen wie Theater, Kinos, Sport usw. Die Banken mehren sich. Ebenso die  Zeitungen in verschiedenen Sprachen. Während früher Kamele und Maulesel,  Pferde und Esel,dem Verkehr dienten, werden jetzt Autos und andere maschinelle  Betriebe eingesetzt, z. B. zwischen Jerusalem und Lydda, Sichem, Bethlehem;  tägliche Verbindungen zum Ölberg, nach Gethsemane und Bethanien. Um wenig-  stens die denkwürdigen Stätten in und außerhalb Jerusalems zu erhalten, hat sich  eine Gesellschaft „Pro Jerusalem Societ  y“ gebildet, die aus Franziskanern, Domi-  nikanern und Augustinern besteht. Leider sind auch die anstößigen Befehdungen  der verschiedenen christlichen Konfessionen selbst an den heiligen Stätten noch  nicht ausgerottet. Zur Vermeidung von nationalen Konflikten ist angeordnet, daß  nur die englische Flagge in Palästina wehen darf. Alliierte Solditen bildeten bis  vér Kkurzem auch die Hüter deß heiligep Grabeskirche 9%.  Fommes amn  2 ‘Kleifief'e‘vBeit‘i‘äg‘e.  A  E  +  Das ka£hohfsöhé M1ss1ons  W  S  äsen _dér Vereini  }  gten Stä'ater;?  Von Prof. Dr. Schmidlin in Münster.  m v.ergangérien Herbst hatte ich dank vor. allem der hdéhhérzigen E1n-  ]  ladung und Unterstützung von Dr. Mathis C. S. C. in Washington das  Glück, zum erstenmal den amerikanischen Boden zu betreten. Meine  Reise galt zunächst der Teilnahme am studentischen Crusadekongreß in  Notre Dame, aber es bot sich mir auch Gelegenheit, andere Missionsinstitute  und -veranstaltungen kennenzulernen und damit persönliche Beziehungen  zugleich im Interesse unserer missionswissen  schaftlichen Bestrebungen anzu-  knüpfen.  ‚ Ic  °h bin es daher sowohl den amerikanischen Missionskreisen als  auch unserem Organ  n  und seinen Lesern schuldig, über das, was in den  Vereinigten Staaten für da  7  erk der katholischen Weltmission geschieh  Bericht zu erstatten,  }  'statisti  er  meine allgemeinen Eindrücke wiede;  gebe, als durch.  aftlich  Auseina  7  Azunge  Zur weitern Info  i  u  e  aue)  unserer Zeitschrift und ‚ den  ‚—ÄKathniäéche  Mussm  ur di  ®  an  d  ts  uf  Organe der amerikanischen Missionsgesellschaften und  -vereine 1,  B  e  — _Es ist erstaunlich, wie rasch das-  atholische Nordamerika sich. nic  nur zu blühendem kirchlichen Leben, sondern in Jetzter Zeit auch zu einer  achtunggebietenden Missionsbetätigung entwickelt hat.  _ Während es  Ende des 18. Jahrhunderts noch selbst ganz Missionsland -  war und erst  30000 Katholiken in gedrückter Lage zählte, sind dieselben  auf weit über  18 Millionen mit 23 000 Priestern und unübersehbaren kirchli  chen Anstalten  herangewachsen 2.  _ Aber noch vor einer Generation mußten wir bitter dar-  über klagen, wie wenig diese Katholiken, namentlich im Verhältnis zu, den  ©  m evangelischen. Mi  ;  issionswesen führenden protestantischen Mitbürgern,  fü  r das Heidenapostolat sich betätigten und interessierten: jetzt ist es dank  einer rühri  S  SM  aganda mit einem Schlage anders geworden, so daß die  nordamerikanische  *on3  Katholiken in den finanziellen Missionsaufwendungen  bereits an der S  des katholischen Erdkreises marschieren und auch in  den Missionsberufen  5  e  3  ; El Siglo 1924,  mer ebenhürt1gér der‚ AltenWeltwr Sgite tretel?°  S  N  _1 Vgl. unten die Mission  Al Chrlen Von den  Pralagschen Rundschaties  der ZM  S  1  S  170  S  '1__13931>*1;141_g_;5 XT (;921) “44f.1i;04}f; 25  f XII 99. ı  04 f. 238; ‘XI;I„ 102  1: ebd. 171 nach dem Cathnhc Du:edory für 1928.  S; Pro}  schen Katholiken ın den finanziellen Missionsaufwendungenhereits a der des katholischen Erdkreises marschieren und auch INden Miıssionsberufen
era  El S  Sigl 1924, mer ebenbürtiger der Alten Welt zur eıte tr-etfe1;.
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